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Nr. 136
Der Großherzog

von Mecklenburg Strelitz F.
Berlin, 11. Juni. Der Großherzog von

Mecklenburg Streli t iſt heute abend 8 Uhr
17 Minuten geſtorben.

Mit dem im Alter von 66 Jahren nach einer nur
10jährigen. Regierung verſtorbenen Großherzog

Aol riedrich von Meckhen burg
Strelitz iſt ein Fürſt aus dem Leben geſchieden,
der den beſten Willen hatte, ſein noch ſtark von
patriarchäliſchen Traditionen beherrſchtes Land in
einen modernen Staat umzugeſtalkten. An die Stelle
der von ſeinem Vater noch bis zu deſſen Tode im
Jahre 1904 mehr oder weniger offen zur Schau ge
tragenen Reichsverdroſſenheit, die ſich nicht an die mit
und nach den Kriegen von 1866 und 1870 geſchaffenen
Verhältniſſe gewöhnen konnte, trat das ehrliche Be
ſtreben, eine reichstreue Politik zu treiben und die Be
ziehungen zum Berliner Hof, die ſeit 1866 recht kühl
geblieben waren, freundſchaftlich zu geſtalten Man
cher veraltete Brauch in dem „verfaſſungsloſen“
Staat wurde von dieſem Fürſten abgeſchafft, manche
gute Reform eingeführt. Vor allem aber trug ſich der
Großherzog mit dem ernſten Willen, dem Lande eine
Verfaſſung zu geben. Er hat dieſes Ziel bis zu ſei
nem Tode nicht erreicht. Der Widerſtand d
hie poliiiche acht euch

ſeiner letzten Krankheit, wenige Wochen vor ſeinem
Tode, die unerſchütterliche Abſicht bekundete, kein
Mittel unverſucht zu laſſen, um endlich das Ver
fäſſungswerk durchzuführen, ſichert ihm in allen poli
tiſchfortſchrittlich geſinnten Kreiſen über ſeinen Tod
hinaus dankbare Anerkennung.

Militäriſch bekleidete Großherzog Adolf
Friedrich den Rang eines preußiſchen Generals der
Kavallerie. Schon früh trat er in den militäriſchen
Dienſt ſeines Heimatſtaates ein, indem er am 7. Okto
ber 1365 Leutnant beim zweiten Strelitzer Bataillon
des Grenadier Regiments Nr. 89 wurde, wo er bald
zum Oberleutnant und drei Jahre ſpäter zum Haupt
mann aufrückte. Den Krieg gegen Frankreich machte
er im Hauptquartier des Kronprinzen von Preußen
mit und erhielt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Zum
Rittmeiſter à la suite des 2. pommerſchen Ulanen
Regiments Nr. 9 in Demmin befördert, wurde er am
6. Oktober 1872 zunächſt à la suite des 2. Garde
Ulanen Regiments geſtellt und am 6. Oktober 1872
in dieſen Truppenteil einrangiert, bei dem er, am
22. März 1875 zum Major aufgerückt, bis zum
3. April 1875 im aktiven Dienſt verblieb. Er krat
nun zu den Offizieren à la suite der Armee, wurde
am 16. November 1881 Oberſtleütnant, am 18. Mai
1886 Oberſt, am 22. Mai 1898 Generalmajor und
wiederum à la sitite des 9. Ulanen- Regiments geſtellt,
am 27. Januar 1891 Generalleutnant und am 27.
Januar 1897 General der Kavallerie. Als Groß
herzog wurde er dann Chef des 9. UlanenRegiments,
ſowie des 2. Bataillons des mecklenburgiſchen Grena
dier Regiments Nr. 89.

S Die letzten Stunden
Berlin, 11. Juni. Großherzog Adolf Friedrich

hatte ſich, von einem ſchweren Nierenleiden kaum ge
neſen, vor mehreren Wochen zur Nachkur in die Be
handlung des bekannten Berliner Chirurgen Geheim
rat Prof. Bier begeben und deſſen hieſige Klinik
aufgeſucht. Die Rekonvalesgenz machte gute Fort
ſchritte, ſo daß bereits mit der völligen Wiederher
ſtellung des im 66. Lebensjahre ſtehenden hohen
Patienten gerechnet wurde, als plötzlich vor wenigen
Tagen ein Rückſchlag erfolgte und eine eitrige
Ohrenentzündung dem Großherzog zuſetzte.
Mehr und mehr verſchlechterte ſich ſein Befinden und
ſchließlich lauteten die Bulletins ſo verzagt, daß ſeit
Mittwoch abend ſtündlich das Schlimmſte erwartet
würde. In der Nacht zum Donnerstag verlor der

den war.

ments

eginn
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groß herzoglichen Familie, die an das
Sterbelager geeilt waren, gaben jede Hoffnung auf
Auch die älteſte Tochter des Großherzogs, die Kron
prinzeſſin Jutta von Monkenegro, die
ſich in einem Sanatorium in Jena aufhält, kraf kurz
vor dem Ableben ihres Vaters hier ein. Den Be
mühungen des Sanitätsrats Schilbach und Geheim
rats Bier, die ſich ſeit Donnerstag früh ſtändig am
Sterbelager aufhielten, gelang es nicht, dem ſähen
Verfall der Kräfte Einhalt zu tun. Der Kaiſer
und der Kronprinz hatten ſich wiederholt nach
dem Befinden des nunmehr Verſtorbenen erkundigt
und im Hotel Eden, wo die Angehörigen des Groß
herzogs Wohnung genommen hatten, liefen fortgeſetzt
von Verwandten des regierenden Hauſes Telegramme
ein.

Der neue Großherzog Adolf Friedrich
wurde am 17. Juni 1882 in Neuſtrelitz geboren, iſt
demnach faſt 32 Jahre alt. Der Erbgroßherzog er
hielt zunächſt eine gründliche Schulbildung und be
ſuchte dann die Univerſität München Er trat darauf
als Leutnant in das 1. Garde-Ulanen Regiment in
Potsdam ein, nachdem er bereits am 30. Juli 1898
als Leutnant à Ia suite des 2. Bataillons des mecklen
burgiſchen Grenadier- Regiments Nr. 89 geſtellt wor

Er rückte am 30. Mai 1908 zum Oberleut
nant auf, wurde im Jahre 1910 à la suite des Regi

eſtellt, September 1911 zum Rikt

e

ite der Armee verſetzt. Der Erbgroßhergzog iſt
Ritter des preußiſchen Schwarzen Adlerordens Ver
ſchiedene Male wurde ſein Name in Verbindung mit
Verlobungsgerüchten genannt, doch iſt der Erbgroß
herzog, der ſeit ſeinem Austritt aus dem gkkiven
militäriſchen Dienſte ſeinen Wohnſitz wieder in Neu
ſtrelitz genommen hatte, bisher unvermählt geblieben.
Das Haus MecklenburgStrelitz zählt außer ihm nur
noch ein einziges männliches Mitglied, nämlich den
am I. Juni 1863 in Oranienbaum geborenen Herzog
Karl Michael, deſſen Vater, Herzog Georg, ein Onkel
des Großherzogs Adolf Friedrich, infolge ſeiner Ver
mählung mit der Großfürſtin Katharing von Ruß-
land in ruſſiſchen Dienſt übergetreten war.
Herzog Karl Michael, der in St. Petersburg und
Oranienbaum lebt, Dr. phil. iſt und als ruſſiſcher
Generalleutnant dem Kriegsminiſterium angehört,
iſt unverheiratet

Arbeitsnachweiſe.
Le. Von einem ſachkundigen Angehörigen der

fortſchrittlichen Volkspartei erhalten wir zu dem wich
tigen Thema der öffentlichen Arbeitsnachweiſe fol
gende Zuſchrift:

„Das Intereſſe des Staates, der Provinzial
verwaltungen und der Kommunen hat ſich der Ent
wicklung des öffentlichen Arbeitsnachweiſes zugewen
det, und zwar mit vollem Recht. Denn wenn auch
der Arbeitsnachweis keine neue Arbeitsgelegenheit
ſchaffen kann, ſo iſt er doch in der Lage, den Ausgleich
zwiſchen Angebot und Nachfrage in Stadt und Land
auf möglichſt gute Weiſe herbeizuführen. Ein all
gemeiner Niedergang auf allen Gebieten menſchlicher
Tätigkeit iſt in einem Kulturſtaat ſelten zu verzeich
nen, aber Kriſen in einzelnen Branchen kehren, wie
gegenwärtig die langandauernde Kriſis auf dem Bau
markt, in regelmäßiger Folge wieder, und Aufgabe
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes iſt es dann, das
Uberangebot von Arbeitskräften in den notleidenden
Berufsgweigen anderwärts unterzubringen

Durch die raſtloſen Bemühungen des Verbandes
Deutſcher Arbeitsnachweiſe iſt es gelungen, ganz
Preußen und Deutſchland, abgeſehen von Weſtpreu
ßen, mit einem Netze von Arbeitsverbänden, nach
Provinzen Und Staaten geordnet, zu umſpannen, die
ſich zum Haupkgegenſtand ihrer Tätigkeit geſetzt
haben die Förderung des Ausbaues der öffentlichen
Arbeitsnachweisorgantſation in ihrem Bezirk und die
Organiſation der zwiſchenörtlichen Vermittlung, d. h.

ndent.
Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

Geſchäftsſtelle: Lelgrube 9.
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des Austauſches von Angebot und Nachfrage unter
den einzelnen Arbeitsnachweiſen des Bezirks.

Die Verbände ſtellen aber zurzeit nur private Ver
einigungen vhne Rechtsperſönlichkeit dar. Deshalb
ſtellt Landrat Dr. Freund, einer der beſten Kenner
des deutſchen Arbeitsnachweisweſens, in einer vor
kurzem erſchienenen Schrift der deutſchen Geſellſchaft
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit die Forderung
auf, die öffentlichen Arbeitsnachweisverbände auf
Grund ihrer Staktuken als öffentliche Korporationen
ſtaatlich anzuerkennen und ihnen eine Reihe von Auf
gaben und Kompetenzen zuzugeſtehen. Auch gibt er
Hinweiſe darauf, wie die Koſten für die Arbeiter
verbände, denen er die Bezeichnung Landesarbeits
ämter verliehen wiſſen will, aufgebracht werden ſollen.

Sicherlich iſt der Vorſchlag des Landrats Dr.
Freund recht beachtenswert, und da dem Abgeord
netenhauſe ein Antrag auf weitere finanzielle Unter
ſtützung des Arbeitsnachweisweſens unterbreitet wor
den iſt, der auch die Unterſtützung der fortſchrittlichen
Volkspartei ſindet, ſo könnte die Organiſationsfrage
im Freundſchen Sinne auch ventiliert werden.

Zu klären bleibt immerhin noch, wie ſich die Landes
arbeitsämter in den Aufbau der öffentlichen Behör
den einrangieren laſſen, ohne die Selbſtverwaltungs
körper in ihren Rechten und Kompetenzen zu beein

Aber nach meiner Auffaſſung müßte es
ittlihen Vollsparet ſen

der die Möglichkeit dazu bietet, zu
gehen.“

Schwarzrote Erinnerungen
Aus Anlaß der Rückkehr des neuernannten Kardi

nals Bettinger aus Rom erinnert die ſozialdemokra
liſche Münchener Poſt“ daran, wie 1912 nach den
bayeriſchen Landtagswahlen die Sozialdemokraten
Ehrhart und Proſit bei Speiſe und Trank mit Bettin
ger, dem Reichstagsabg. Jäger und dem Geiſtlichen
Rat Zimmern zuſammentraken, und Profit in ſeiner
Broſchüre ſchrieb

„Die unberufene Einmiſchung der Erzbiſchöfe von
München und Bamberg bei der letzken Reichstags
wahl 1907 zugunſten des BülowBlocks fand ihre
Würdigung. Auch die ſchärfere Behand-
ung der Sozialdemokratie in Nord
deutſchland im Gegenſatz zu Süddeutſchland war
Gegenſtand der Unterhaltung. Man war ſich dar
über einig, daß ſolches in Bayern nie möglich
wäre, weil der Einfluß des Junkeradels und
der ſchleſtſchen Zenkrumsmagnaten fehle.
Die von demokratiſche m Geiſt erfüllten Ein
richtungen der katholiſchen Kirche, vor allem die Un
abhängigkeit der Geiſtlichkeit nach „oben“, wurden
von unſeren Freunden“ als Vorzüge ge

Prieſen eDas Münchener Blatt läßt ferner aus den Tagen
der Verbrüderung vor 10 Jahren Dr. Daller auf
marſchieren, der ſeinen Getreuen damals auseinander
ſetzte. warum man jetzt mit der Sozialdemokratie
See ziſammengehen könne im Gegenſatz zu früherer

eit
„Man wird doch zugeſtehen müſſen, in der da

maligen Zeit waren die Sozialdemokraten auch viel
fach gang anderer Anſchauungen Jhr Hauptführer
hat den Kladderadatſch bis ſpäteſtens 1899 angekün
digt. Da mußte man ſich doch denken, daß das ab
ſolut nicht ohne Revolution geht. Jetzt aber ſind
die Sozialdemokraten die Reformler, die auf der
äußerſten Linken ſitzen. Und ſie haben ſa jüngſt in
Hannover jede Revolution in Abrede geſtellt
und geſagt, ſte wollen ſie nicht, ſie wollken nur auf
dem Wege des geiſtigen Kampfes ihre Jdeen
zur allgemeinen Herrſchaft bringen. Das iſt doch
auch etwas anderes.“
Der Zentrumsführer Dr. Schäd ler meinte da

mals: Den Einwurf:. Ja, wenn man einmal ſo weit
geht, werden die Sozialdemokraten zu ſtark fürchte
ich miſcht. Dafür, daß die Sozialdemokraten ſtärker
werden, dafür ſorgen ganz andere Leute das geſchieht



ſogar vielfach von Amts wegen Auch iſt es
ſehr gut, daß die Anſchauungen, die in weiten
breiten Kreiſen des Volkes Platz gegriffen haben, auch
hier im Abgeordnetenhauſe ihren Ausdruck finden.“

Der aus der Speyerer DomVerbrüderung bekannte
Domkapitular Dr. Zimmern erklärte gar, das
Zentrum ſchäme ſich ſeines Wahlbündniſſes mit
der Sozialdemokratie auch nicht im geringſten,
und erklärte ſogar, wenn er es noch einmal zu tun
hätte, würde er es noch einmal tun. Auch der
Führer der Zentrumsbauern Dr. Heim nahm kein

Blatt vor den Mund. Er meinte ſogar, „die rote
Jnternationale ſei ihm lieber als die Berliner
blaue“, und weiter, er habe den Wahlkompromiß
„aus innerſtem Herzen gebilligt“.

So das Zentrum vor zehn Jahren. Als aber kürz
lich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
über Wahlbündniſſe mit der Sozialdemokratie ge
ſprochen und dabei der Zentrumspartei bedeutet
wurde, daß in dieſer Beziehung gerade ſte am we
nigſten zum Splitterrichter berufen ſei, da tat ſein
Vertreter Herold den Fall aus dem Speyerer Dom
mit der Wendung ab „Wenn Sie immer wieder auf
den Fall zurückgreifen, ſo ergibt ſich weiter daraus,
daß Sie weiteres Material nicht finden können.
Keine Partei ſteht in dieſer Beziehung ſo
korrekt da wie das Zentrum.“ Es iſt gut, daß
auf der Tagung des Bezirksverbandes Oldenburg
Oſtfriesland der Fortſchrittlichen Volkspartei in Leer
am Sonntag Reichstagsabgeordneter Jan Fegter be
auftragt wurde, beim Parteivorſtand anzuregen, daß
eine Schrift herausgegeben werde über die geſchicht
liche Entwicklung der Unterſtützung ſozialdemokra
tiſcher Kandidaten durch die bürgerlichen Parteien,
ohne Ausnahme.

Der albaniſche Bauernaufſtand
ſcheint ſich langſam ſeinem Ende zuzuneigen. Das Fehlen
efner einheitlichen Führung und die ſchließlich im eigenen
Lager durchgreifende Aneinigkeit haben We Folge gehabt,
daß nun der größere Teil der Aufſtändiſchen einfach aus
einanderläuft. Die Leute wollten ſich ganz gerne um reli

iöſe und partikulariſtiſche Zwecke mit den Gegnern ihrerAn chauungen ein wenig herumſchlagen, doch untätig vor

Durgzzo herumliegen und zuſehen, wie die anderen ſich
tägli
bereiten, das behagte e offenbar doch nicht ſo recht.

Der Magen hat das entſcheidende Wort geſprochen, und ſo
ſind ſie denn einſtweilen nach Haus gezogen, um ihre

elder zu beſtellen. Aus Duragßzo wird gemeldet Jm
ager der Aufſtändiſchen von Schiak befinden ſich gegen

wärtig nur Banden mit ihren hrern, die in Erwart
igniſſe gegen Entl nter de

S Dre t erößtenteils in die Dörfer zur Feldarbeit
9

ſich
ehrt. Jn Tirana befinden ſich nur etwa dreihundern e den Weſen mit denen die übrige Bevölke

rung, die gleichfalls ihre Feldarbeiten wieder aufgenommen
at, nicht gemeinſame Sache macht. Die unter den Aufätdiſhen gusgebrochene Aneinigkeit tritt auch dort

utagge; Hoffnung auf eine Verſtändigung zwiſchen denKuf kändiſchen und der Regierung iſt ſomit noch immer

vorhanden.
elbſtredend kann von einem tatſächlichen Ende des

ar tandes noch nicht geſprochen werden. Welche Wendungre Angele n nun nehmen wird, hängt vollſtändig
davon ab, o die r Regierung es verſtehen wird,
die Lage auszunützen. Denn ungewöhnlich günſtig füreine Wieveranftahve der Verhandlungen ſowohl wie auch

für die Einleitung einer umfaſſenden e Aktion
zur völligen Niederwerfung der numeriſch nun ſo bedeutend
e e Bewegung iſt die Wendung der Ereigniſſe auf
jeden Fall.
e Die Durchführung der Mobiliſierung.

Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus Duragzo daß 8 zur volſandigen Durchführung der
Mobiliſierung noch acht bis vierzehn Tage vergehen dürften. S heißt h dte d ver Deren mit den
Aufſtändiſchen nach der Durchführung des Auf
marſches der Regierungstruppen wieder aufgenommen
werden ſollen. Sollten ſie ergebnislos bleiben, ſo ſoll die
konzentriſche militäriſche Aktion dem Abbruch der Ver
handlungen auf dem Fuße folgen. Die Mobiliſterung
r ſtößt mit Ausnahme der Gebiete in denen ſich die

ufſtändiſchen befinden, nirgends auf Widerſtand.
Der letzte Verſuch der Regierung zu friedlicher

Verſtändigung.
Wien, 11. Juni. Aus Durazzo wird gemeldet,

daß Achmed Bei mit den angeſehenſten Mohammedanern
verhandeln ſoll. Wenn ſeine Vermittlung erfolglos iſt, ſo

aus Durazzo meldet, haben die Aufſtändiſchen Pekini am
Oberlauf des Scombi geräumt. In der Stadt wurde die
albaniſche Flagge wieder
Kämpfe zwiſchen
würden.

ſatteſſen und dabei in aller Ruhe den Angriff vor

Steine gegen Artilkeriſten, die ſich innerhalb
letzten

ll ſpäteſtens am Sonnabend der allgemeine VorI a ch enn vent Wie die „Albaniſche en en e

gehißt. Jn Elbaſſan haben
Gendarmen und Aufſtändi-fich en ſtattgefunden, in denen die Aufſtändiſchen geſchlagen

Gegen das Kabinett Ribot

olche der großen radikalen Kammerparteien erfolgt.
garis wird vom Mittwoch e
Die Gruppe der

BiſtSitzung zuſammengetreten. Das Protoko

darauf durch heime Abſtimmung mit 109
Stimmen bei 2 timmenthaltungen den Beſchluß,

laufen die Radikalen in Frankreich Sturm. Auf die
e der radikalen Preſſe iſt nunmehr auch An

ne SoziaRadikalen i ittwoch nachmittag zu einerne f ſagt daß die
Gruppe einmütig erklärt hat, daß das Miniſterium Ribotle Zuſammenſetzung ſich nur a eine Mehrheit
der Rechten ſtützen könne, und daß die Partei der Radi
kalen und Sozialiſtiſch Radikalen die Pflicht habe, ihm ihr
Vertrauen zu verweigern Die Gruppe ſagt

egen
aß alle

Mitglieder der Gruppe ſich mit dieſem Beſchluſſe einver

ſtanden
müßten.

Die Gruppe derGeeinigten Radikalen beſchloß, Dalimier
mit der Aufgabe zu betrauen, die neue Regierung überderen Potitlt zu interpellieren. Es iſt bemerkenswert,
daß die Gruppe den Antrag Puechs, ihn mit dieſer Auf
gabe zu betrauen, ablehnte, offenbar weil Puech einer
gemäßigteren Richtung angehört.

Trotz des Beſchluſſes der Geeinigten Radikalen wird
von Anhängern des neuen Miniſteriums behauptet, daß
dieſes mit ziemlicher Sicherheit auf eine Mehrheit rechnen
könne. Mit Rückſicht darauf, daß das Miniſterium Ribot
in ſeiner Erklärung die Verwirklichung eines Haupt
programmpunktes der radikalen Partei Durchführung der
Einkommen und Kapitalsſteuer“ verſpreche, ſei darauf zu
rechnen, a Geeinigte Radikale ſich zum min
deſten der tgierung zum Siege verhelfen werden. Allerdings wird
in den Wandelgängen der Kammer das Gerücht verbreitet,
daß etn Teil des Briandiſtiſchen Verbandes der Linken
ſn der Abſtimmung enthalten wolle, um ſeinem Groll
grüber Ausdruck zu geben, daß ihr Verband bei der Be

ſetzung der Miniſterportefeuilles vollſtändig außer acht ge
laſſen wurde. Allgemein wird vorausgeſehen, daß ſich die
an die Regierungserklärung knüpfende Debatte überaus
Le eſtalten werde. Insbeſondere ſind die So ialiſten
entſchloſſen, das neue Miniſterium er Daltkns
in der Frage ſichtslos anzugreifen

erklären und in demſelben Sinne abſtimmen

des Dreijahrsgeſetzes rü

er Abgeordnete Margaine hat das Anterſtaats
ſekretariat des Kriegsminiſteriums übernommen

Die Heeinigken Sozialiſten haben ne
bei der Abſtimmung über die Tagesordnung, die im An
ſchluß an die Interpellation über die allgemeine Politik
der Regierung in der Kammer vorgelegt werden wird,
gegen die Regierung zu ſtimmen. Die Geeinigten
Sozialiſten wollen jedoch bei der Debatte keine ſyſtema
tiſche Obſtruktion treiben.

Das Ende des italieniſchen Generalſtreiks.
Der allgemeine Ausſtand hat in der Nacht zum

Donnerstag ſein Ende erreicht. Die Sozialdemokratie hat,
wie ſchon e mitgeteilt, am Mittwoch das Zeichen e

Einſtel ung der n n usRom wird hierzu gemeldet Der Sekretär des llgemeinen
Arbeiterverbandes hat am Mittwoch an alle dem Verbande
an gehörenden Arbeiterkammern ein Rundſchreiben gerichtet in dem zur Einſtellung des Ausſtandes
vor Mitternacht aufgefordert wird. Auch die Arbeiter
kammer von Genug hat die Ausſtändigen aufgefordert, die
Arbeit wieder aufzunehmen. Der Eiſenbahnbetrieb iſt bis
auf einige Zugverſpätungen regelmäßig. Die Zeitungen
ſind erſchtenen. Jnfolge des Beſchluſſes ſind auch am
Donnerstag die orgenblätter in Rom wieder er
ſchienen und die Ausſtändigen zur Arbeit zurückgekehrt.

In einzelnen Städten iſt es am Mittwoch noch zu
blutigen Zuſammenſtößen gekommen.

Jn Neapel warfen mehrere Manifeſtanten am Mitt

Gitter efanden, und
ehl eines eutnants aus der Einfriedigung het

noch heftiger mit Steinen geworfen wurde.
feſtankten gaben auch vier e ereht
gaben die Artilleriſten nd Gewehrſ

iſenba ts

Die Mani
ſe ab. Sodann
üſſe in die Luft

ab. Jn dem folgenden and gemenge wurde einer dert getötet. Darauf flohen die anderen.
Die er ſönlichkeit des Getöteten iſt noch nicht re
Zahlreiche Artilleriſten ſind dur Steinwürfe und Stock
ſchläge verwundet worden. Eine Gruppe von Mani
feſtanten zerſchlug die Fenſter und zerſchnitt die Telephon
drähte im Hauſe der Elektrizitätsgeſellſchaft. Ein Zug
Berſaglieri verhinderte die Manifeſtanten, in die Werk

einzudringen. Man begab ſich darauf zur Tabak
abrik, wo Fenſter eingeworfen, Tele hondrähte durchchnitten und das Portal in Brand geſtegt wurde. Die
ngeſtellten der Fabrik verſuchten der Menge Widerſtand

zu leiſten, indem ſie Eimer mit Waſſer aus den Fenſtern
goſſen. Die Berſaglieri zerſtreuten die Manifeſtanten.

Polizeibeamte und Carabinieri verhafteten mehrere
Steinwerfer. Bei einem Wirtshaus in der Nähe von
San Giovanni a Teduccio mußte ein Zug der Veſüvring
bahn halten, da ſich Manifeſtanten in roßer Menge auf
den Schienen aufgeſtellt hatten. Kavallerie zerſtreute die
Menge. Auch in Forg Capuana mußte Kavallerie
die r zerſtreuen, welche den öffentlichenWagenverkehr hindern wollten. Bei einem Auflauf
wurden drei Polizeibeamte iſoliert und flüchteten in ein
Milchgeſchäft. Als die Menge die Fenſter des Ladens mit
Steinen einwarf und die Beamten aufforderte, heraus
Zzukommen, erſchien der erſchreckte Beſitzer des Ladens und
gab aus einem Browning gegen die Menge vier Schüſſe
ab, durch die eine Perſon getötet wurde
Jn Neapel hielt der Streik trotz des S n noch
am Donnerstag an, doch war die Stadt rung und die
Hälfte der Läden geöffnet. Die Leitung der Straßenbahn
atte den Betrieb noch nicht wieder beree um
wiſchenfälle zu vermeiden. Die Werftarbeiter bei Arm

ſtrong wurden durch Ausſtändige an der Arbeit verhindert.
Jn Parma wurden am Mittwoch ebenfalls Steine

gegen die Truppen und Polizeibeamte geworfen, welche
die Ausſtändigen auseinandertreiben wollten. Die
Truppen gingen mehrmals vor. Die Veran
ſtalter der Kundgebung verſuchten am Ponte di Me zoWiderſtand zu leiſten indem ſie Carabinteri und Soldaten

mit Steinen bewarfen. Jn der Farneſeſtraße a
ſie ein Haus, in dem zwei W wohnken, die einige
Schüſſe in die Luft feuerten. Die Truppen rückten heran
und gingen, von Steinwürfen empfangen, gegen die Menge
vor, die ſte zerſtreuten. Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Anter den Carabinieri und den Soldaten
wurden mehrere Mann verletzt.

Jn Florenz hatten ſich etwa 3000 Perſonen in der
Umgebung der Arbeiterkammer verſammelt, wo ſie über
die Beiſerung eines am Dienstag getöteten. Mannes be
rieten. Als aus der Menge Revolverſchüſſe gegen die
Truppen abgegeben wurden, feuerten die Truppen
Dabei wurde ein Mann getötet und mehrere ver
letzt. Polizeibegmte erbrachen die Tür eines Hauſes, aus
dem Revolverſchüſſe gbgefenert worden waren. Sie fan
den darin einen Sträfling und verhafteten ihn.

Ahnliche Vorgänge werden noch aus Jmola, Dari
ünd Fiorenziola bei Pigeenza gemeldet. Hier verſuchten
die Streikenden, eine Eiſenbahnbrücke mit Dynamit zu
zerſtören, was ihnen jedoch nicht gelang

ſtimmung enthalten und ſo der neuen Re

Bürgerliche Proteſtkundgebungen
gegen die Ausſchreitungen der Streikenden

Jn verſchiedenen Städten Jtaliens haben ſich die Bür
ger zu Kundgebungen zuſammengetan, um gegen die ſozial
demokratiſchen Ausſchreitungen zu proteſtieren und Kund-
gebungen für die Armee zu veranſtalten. So wird aus
Pom berichtet. Am Mittwoch nachmittag wurde in der
Stadt ein Flugblatt verteilt, das die Bürger zu einer
Kundgebung für die Armee aufforderte. Einige
Tauſend Perſonen verſammelten ſich alsbald und bildeten
einen impoſanten Zug mit Fahnen an der Spizee, der ſich
durch mehrere Straßen nach der Piazza Venezig bewegte
Dabei wurde das Mamelilied geſungen. Soldaten, denen
der Zug unterwegs begegnete, wurden mit dem Rufe „Es
lebe die Armeel“ lebhaft begrüßt. In den Straßen,
durch die der Zug kam, wurden aus vielen Fenſtern Fah
nen herausgehängt. Damen winkten mit Taſchentüchern
und warfen Blumen. Der aus mehreren Tauſend Bür
gern zuſammengeſetzte Zug begab ſich ſchließlich zum Mi
wiſterium des Jnnern, wo eine Abordnung von
Beamten des Kabinetts in Abweſenheit des Miniſterpräſi
denten Salandra empfangen wurde. Die Abordnung bat,
dem Miniſterpräſidenten die Huldigung der Bevölkerung
zum Ausdruck zu bringen. Vor dem Königspalaſt
und dem Kriegsminiſterium fanden gleichfalls
Kundgebungen für die Armee ſtatt. Auf dem
Kriegsminiſterium wurde unter lebhaftem Beifall der ver
ſammelten Menge die Nationalflagge gehißt. Mehrere
Deputierte hielten Anſprachen.

Auch in Florenz durchzog am Mittwoch eine große
Schar Bürger die Straßen unter Proteſtrufen ge
gen die Gewalttaten der AusſtändigenJn der Deputiertenkam mer hat die Regierung
am Donnerstag einen vollen Sieg errungen. Jm Ver
laufe der langen und oft ſehr ſtürmiſchen Sitzung kamen
mit Biſſolati, Altobelli und Birzila i die her
vorragendſten Redner der Linken zu Wort. Die Oppo
ſition bildeten beide ſozialiſtiſche Fraktionen und die Re
publikaner, der auch die Radikalen beitraten. Jndeſſen
ſcheiterte der Verſuch, die Giolitaner vom Regie
rungsblock abzuſpalten. Mehrfach ereigneten ſich heftige
Zuſammenſtöße zwiſchen den Nationaliſten und den
Extremen, gus deren Reihen Salandra der Ruf:
„Mörder!“ entgegenſcholl. Miniſterpräſident Sala n
da erklärte, den Abänderungsantrag annehmen zu wollen
als eine feierliche Beſtätigung der Achtung der ganzen
Kammer vor den verfaſſungsmäßigen Freiheiten. (Sehr
lebhafter Beifall. Jnfolge dieſer Auslegung zogen die
Radikalen ihren Abänderungsantrag zurück und erklärten,
ſie würden für den Antrag Caldg ſtimmen, der ein Miß
trauensvotum darſtellte. Schließlich wurde der Antrag
Calda, den Salandra nicht angenommen hatte, in
namentlicher Abſtimmung bei einer Stimmenthaltung mit
254 gegen 112 Stimmen abgelehnt und darauf die
Sitzung geſchloſſen.

Eine Maßregelung aus Anlaß der Vorfälle in Ancona.
Der italieniſche Miniſter des Jnnern hat den

Vizepräſidenten von Anconag, Coſſu, vom Amte
ſuspendiert und vor den Disziplingrrat geſtellt, weil
er am 9. Juni
nahmen zur Aufrechterhaltung

Paolitische Abersicht.
Über die deutſch franzöſiſche Annäherung, der die Zu

erntete deutſcher und n e erarlamentarier in Baſel dienen wollte, außert
ſich in der neueſten Nummer der „Hilfe“ Reichstagsabg.
D. Friedrich Naumann und zwar faßt er ſeine Ein
drücke in folgendes Urteil uſammen: „Es war kein all
gemeiner unklarer Weltverbrüderungsrauſch, ſondern eine
ruhige Intereſſenvertretung mit dem Gefühl der Verant-
wortlichkeit. Darin war kein Unterſchied zwiſchen den
Parteien Es iſt auch von ſozialdemokrati cher Seite kein
einziges Wort geſprochen worden, daß ni
Deutſche auch hätte ſagen können. Vertreten waren die
Sozialdemokraten und die fortſchrittliche Volkspartei im
Auftrage ihrer Fraktionen und Zentrum und National
liberale durch einzelne ihrer Mitglieder. Die Konſer
vativen aber fehlten hier wie leider faſt immer, wo etwas
Nützliches für das Vaterland geſchieht Auf franzöſiſcher
Seite das Bild ganz ähnlich. Es kommt die Linke
Große Dinge wollen lange und langſam vorbereitet wer
den. Nur als kleiner Beitrag in dieſem Sinne hat die
Beſprechung in Baſel zu gelten. Die Parlamentarier der
beiden Länder waren, nach Haußmanns nettem Ausdruck,
Parlamentäre der Verſtändigung, Boten einer etwas
günſtigeren Gliederung der europäiſchen Politik

Hſterreich-Ungarn. Aus Wien wird berichtet, daß
Kaiſer Franz Joſeph nunmehr von ſeiner Er
krankung vollſtändi pt eneſen ſei. Der Kaiſer hat,
wie die „Korreſpondenz Wilhelm meldet, in Anerkennung
der ihm während ſeiner Krankheit geleiſteten Dienſte den
Leibarzt Dr. Kerzl in den Ritterſtand erhoben und dem
Konſilararzt Profeſſor Dr. Ortner das Kommandeurkreuz
des Leopoldordens verliehen.

Rußland. Nächſten Sonntag findet ine
h des Zaren mit dem König vonumänien in a ſtatt. Von wie großerpolitiſcher Bedeutung dieſe Zu

aus der Petersburger Meldung hervor, daß der le
Miniſter des Außern Sſaſonow und der rumäniſche
Geſandte Dkam andi am Mittwoch nach Conſtanga ab
gereiſt ſind. Die Reichs d um a hat den Etat für
die Handelsſchiffahrt und die andelshäfen an
genommen und ihn auf r der udgetkommiſſion
um 833 556 Rubel gekürzt. Die Dumg ſprach dabei einſtimmig den Wunſch aus, das Handelsminiſterium möge

in Anbetracht der len un Erneuerung des Handels
vertrages mit Deutſchland Unverzüglich die beſtehenden
Reglements über die Benutzung ruſſiſcher Häfen durch
Schiffe nicht vertragsbegünſtigter Mä te für den Fracht
Perſonen und Auswandererverkehr abändern und durch
Schiffahrtsprämien und Unterſtützung der
Dampferlinien ſowie m net des ruſſiſchen Schiffbaues
dem ruſſiſchen Hnte W Hilfe kommen.

England. Der bg. e es (liberal) richtete im
Ankerhauſe an den Staatsſekretär des Außern Sir
Edward Grey die e mit welchem Erfolg er den
Mächten die Frage der iederbeſtätigung der
bürgerlichen und Boten mee Rechte derMinoritäten auf dem Balkan, wie ſie im Berliner
Vertrage vorgeſehen ſeien, zur Erwägun unterbreitet
habe. Parlamentsunterſekretär Aclan d ſagte in ſeiner

nachmittags die Oberleitung der Maß
r. A ung der öffentlichen Ordnungbe Ermächtigung durch ſeine Vorgeſebten der Militär

t jeder andere

ammenkunft ſein wird, geht



auf franzöſiſcher Seite de Mann und ein Offizier getötet

Antwort, die Mächte ſeien zu keiner Einigung gelangt in
bezug auf die Mittel, mit welchen, und in bezug auf die
Ausdehnung, bis zu welcher dieſe eintreten ſollte. Die
britiſche Regierung ſei ſelbſt im Begriff, die Balkanſtaaten
davon zu unterrichten, daß ſie bereit ſei, die jüngſt er
ſolgten Annexionen e inſoweit als derartige
Veränderungen eine Abweichung bedeuteten von den Be
ſtimmungen, die durch den Berliner Vertrag und die nach
folgenden internationalen Vereinbarungen zwiſchen den
Signatarmächten des Berliner Vertrages ſanktioniert
wären, vorausgeſetzt, daß die annektierenden Staaten
ihrerſeits mit Bezug auf die annektierten Gebiete die
bindende Kraft dieſer Abmachungen im Berliner Vertrage
anerkennen, welche die gleichen Rechte religiöſer oder
nationaler Natur für die Minoritäten ſichern.

Bulgarien. Die „Agence Bulgare“ meldet Dienstag
abend wollte in Sofiag eine Gruppe mazedoniſcher Flücht
linge, die eine griechiſche Herberge aufgeſucht ne die an
der Wand angebrachten griechiſchen Bilder entfernen. Der
Eigentümer widerſetzte ſich dem mit Gewalt. Die Polizei
intervenierte und verhinderte e Der Zwiſchenfall wurde raſch aufgebauſcht. Sofort wurde von allen
in Sofia untergebrachten Flüchtlingen eine Demon-
ſt rati on veranſkaltet, wobei die Flüchtlinge ihrem Zorn
gegen die griechiſchen Verfolger Luft e Die De
monſtranten zogen vor ein Haus griechiſcher Notabeln,
wurden aber von Kavallerie und Poltiziſten zurückgedrängt:
See Poliziſten wurden verletzt, darunter einer ſchwer.
Sechs von den Demonſtranten ſind verhaftet worden.

Japan. Aus Anlaß des japaniſchen Marineſkan-
dals hat am Donnerstag in Tokio die Gerichtsver
handlung gegen den Vertreter der SiemensSchuckerwerke
Hermann, den ehemaligen Korreſpondenten des
„Reuterſchen Buregus“ Pooley und mehrere Japaner
begonnen. Eine Anzahl ausländiſcher und japaniſcher
Verteidiger waren erſchienen das britiſche und das deutſche
Konſulat waren vertreten. Hermann wurde in der Vor
mittagsſitzung eingehend vernommen.

China. Jn Peking iſt am Mittwoch ein Abkommen ab
geſchloſſen worden für die Bildungeiner e enee
belgiſchen Geſellſchaft zur Ausbeutungder et gen Meun y Chinas. Das Kapital be
trägt zurzeit zehn Mill. Doll. und wird zu gleichen Teilenin n und belgiſchen Aktien eingeteilt. Als
Sicherheit für den chineſiſchen Kapitalsanteil ſollen die
Minerallager in Schänſt und Kanſu dienen. Das Haupt
e erigte in Peking ſein und ein Anterbureau in Brüſſel
eingerichtet werden. Das Direktorium wird teils in bel
iſchen, teils in chineſiſchen Händen liegen. Der Chef-
ingenieur wird ein Belgier ſein, das kaufmänniſche Per
ſonal ſowohl aus Chineſen wie Velgiern beſtehen. Die

h on iſtnlich.

Nordafrika. Eine e e Kolonne unter dem
Oberſten Clau del ſchlug in der Nacht vom 6. zum 7. Juni
einen Angriff des Feindes ab, der durch die franzöſiſche
Artillerie zum Zurückgehen gezwungen wurde. Auf fran
zöſiſcher Seite wurden vier Mann verwundet. Jn der
re den Nacht wurde abermals ein feindlicher
Angriff durch das wirkſame Feuer der franzöſiſchen Ge
ſchütze und Maſchinengewehre abgeſchlagen. Dabei wurden

und elf Mann verwu
re

Bürgſchaft dafür zu übernehmen, daß die Anhänger
Huertas volle Amn eſt erhalten; ſie ſollen nicht
beläſtigt und ihr Eigentum ſoll nicht n n werden.Ja, wenn die ſie greten Rebellen eine ſolche Amneſtie nur

eachten würden Erſchießen, rauben und konfiszieren ge
hören bei ihnen Tagesarbeit.

Südamerika. enezolaniſche Revolutionäre
e wie aus Bogata mitgeteilt wird, die zum Staate

o l um bi a gehörige Bevölkerung von Crabo ange
griffen. Die Behörden haben die Revolutionäre mit
Unterſtützung der Einwohner gefangen genommen.

Der Unfug der engliſchen Wahlweiber.
Nachdem es vor kurzem zwei Stimmrechtlerinnen ge

lungen war, in das Königliche Palais einzudringen, um
ſelbſt dort, im Thronſaale während der großen Vefilier-
edur, ihr „Votes kor women“ zu kreiſchen, iſt man jetzt
mit einem Eifer, der einer beſſeren Sache würdig wäre,
bereits wieder zu neuer „Tat“ geſchritten. Und zwar war
es diesmal ein großer Demonſtrations zug nach
Weſtminſter dem engliſchen Parlamentsgebäude, den
dieſe Damen mit dem üblichen Tamtam und dem ebenſo
üblichen negativen Erfolg in Szene ſetzten. Allerdings
iſt man doch anſcheinend etwas gemäßigter und zahmer
geworden, denn die Vorgänge der letzten Zeit haben gezeigt,
daß ſelbſt das Phlegmna John Bulls ſeine Grenzen hat und
man geſonnen iſt, jede Ausſchreitung der mehr oder we
niger holden Stimmrechtsfeen mit aller Energie zu unter
drücken. Dem Berl. Lok.- Anz. wird aus London ge
meldet: Eine Frauendeputation, die von einem großen
Suffragettenaufzug begleitet war, gelangte am Mittwoch
ins Parlament und erhielt Zutritt zur Galerie des Unter
hauſes. Der Liberale Jllingworth empfing die Frauen
und brachte ihnen den Beſcheid von Asquith, daß er ſie
nicht empfangen könne. Er verſprach jedoch nötigenfalls
eine ſchriftliche Eingabe dem Premierminiſter vorzulegen.
Ohne Ruheſtörungen zog darauf die Deputation ab.

über den
Sruffragettenmarſch nach Weſtminſter

gibt die „B. Z. folgende anſchauliche und ergötzliche
Schilderung Die Prozeſſion ſammelte ſich in dem öſtlichen
Vororte Bow, wo Miß Shylvig ihren Sitz aufgeſchlagen
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läßt ſich nicht überſehen.

dem chineſiſch ſpaniſchen Handelstruſt

Aires, und den Wirkl. Geh. Legationsrat Dr. Johannes

hat. Vor dem Aufbruch hielt Reverend Wills, der ein
Chorhemd trug, einen kurzen Gottesdienſt ab. Jn dem
Gebet flehte er Gottes Schutz auf Miß Sylvig Pankhurſt
und ihr Unternehmen herab. Miß Pankhurſt ſprach dann
ein paar Worte zu den Verſammelten. Es ſei vielleicht

das letztemal, daß ſie hier ſpreche, ſie fühle ſich ſehr ſchwach,
und man wiſſe nicht, was paſſieren könne. Der Prozeſſion
voran marſchierte eine Muſikkapelle, umſäumt von einer
ſtarken Abteilung Poliziſten zu Fuß und zu Pferde. Der
Kapelle folgte der Geiſtliche, und hinter ihm, in einem
Krankenſtuhl, wurde Miß Pankhurſt getragen. Ein paar
hundert Suffragetten und Freunde der Frauenbewegung
ſchloſſen ſich an. An einer engen Stelle des Weges wurde
die Prozeſſion durch einen Straßenbahnwagen und einen
anderen Wagen auseinandergetrieben. Die Poliziſten
nahmen dieſe günſtige Gelegenheit wahr, umringten den
Krankenſtuhl, auf dem Miß Sylvia Pankhurſt ſaß, und
brachten ſie in einem Automobil in das Hollowaygefäng
uis. Ein wildes Handgemenge folgte, bei dem Frauen,
Männer und Ppoliziſten ſich auf dem Boden wälzten. Die
Prozeſſion ſammelte ſich ſchließlich wieder und ſetzte ihren
Zug nach dem Strand zu fort. Jn der Nähe des Gaiety
Theaters wurde der Zug von Poliziſten angehalten. Nur
eine Deputation von ſechs Frauen und drei Männern
durfte den Weg zum Unterhauſe fortſetzen.

Bombenanſchlag der Wahlrechtsweiber gegen die
Weſtminſter-Abtei.

London, 11. Juni. Heute nachmittag gegen 6 Uhr
erfolgte in der Nähe des Hochaltars der Weſtminſter
Abtei eine Bombenexploſion. Der Krönungs
ſeſſſel, auf dem der König gekrönt worden iſt, iſt be
ſchädigt worden. Der ſonſtige angerichtete Schaden

Bisher ſind noch keine Verhaf
tungen vorgenommen worden. Jm Parlament wurde
die Exploſion von einigen Abgeordneten wahrgenommen,
die die Sitzung verließen, um ſich zu erkundigen. Die
Exploſion erfolgte in zwei lauten Detonationen, die bis
zur Weſtminſterbrücke gehört wurden. Die Weſtminſter
Abtei wurde von der Polizei ſofort geſchloſſen.
Wie es heißt, ſind auch einige Teile des Gebäudes beſchä
digt worden.

London, 11. Juni. Jm Zuſammenhange mit der
Bombenexploſion ſind zwei Frauen verhaftet worden.
Das Pflaſter in der Umgebung der Abtei wurde auf
geriſſen. Eine Dame wurde ohnmächtig und erlitt einen
Nervenchok. Obwohl die Exploſion ſehr heftig war, iſt der
Thronſeſſel nur ſehr wenig beſchädigt.

Deutschlanchk.
Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer nahm Mittwoch nach

mittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini entgegen. Geſtern
mittag empfing der Kaiſer im Neuen Palais in Gegen
wart des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes von
Jagow den griechiſchen Geſandten Theotoky in Antritts-
audienz, eingeführt von demZeremonienmeiſter v. Cabrera,
in Vertretung des Einführers des diplomatiſchen Korps,
VizeOberzeremonienmeiſters v. Röder. Ferner empfing
der Kaiſer den Geſandten v. Lucius, Geſandten in D

Um 1 Uhr war Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar. Es
nahmen daran teil außer den ſechs genannten Herren
Kronprinz Rupprecht von Bayern, der bayeriſche Geſandte
Graf von und zu Lerchenfeld und der bayeriſche Militär
bevollmächtigte Generalmajor Ritter v. Wenniger, ſowie
der ſchwediſche Geſandte Graf Taube mit Gemahlin. Bei
der Tafel ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem Kronprinzen von
Boyern und dem Grafen Taube, der Kaiſer zwiſchen der
Gräfin Taube und dem Grafen Lerchenfeld. Die Kai-
ſe rin wird nach den neueſten Dispoſitionen bereits An
fang Juli in Wilhelmshöhe zum Sommeraufenthalt ein
treffen der Kaiſer wird erſt Ende Auguſt in Wilhelms
höhe erwartet. Der Kronprinz iſt von der General
ſtabsreiſe heute (Freitag) früh in Potsdam eingetroffen.

Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers. Nach den vor
läufigen Feſtſetzungen wird der Kaiſer am Freitag, den
19. Juni, in Hannover eintreffen, und im Laufe des
Vormittags die Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts
woche beſüchen, wo u. a. Wettſpiele der Landjugend ſtatt
finden. Nachmittags beſichtigt der Kaiſer
ſpruchſtation in Eilveſe. Für Sonnabend, den 20., iſt die
Beſichtigung des KönigsUlanen Regiments vorgeſehen.
Dann fährt der Kaiſer im Automobil nach Hamburg,
um ſich auf der Jacht „H et wen un einzuſchiffen
Nachmittags findet auf der Werft von Blohm u. Voß der
Stapellauf des für die Hamburg Amerika-Linie gebauten
dritten Rieſendampfers der „Jmperator“-Klaſſe ſtatt, dem
der Kaiſer den bisher noch unbekannten Namen geben
wird. Am Sonntag, den 21., beſucht der Kaiſer die Garten
bau Ausſtellung in Alton a und dann die Rennen auf

Ho Am Montag fährt er nach einemFrühſtück bei Generaldirektor Dr. Ballin mit der „Hohen
Am Dienstag, den 23. Juni,

der Horner Rennbahn.

zollern“ nach Brunsbüttel.
iſt die Wettfahrt des norddeutſchen Regattavereins auf
der Anterelbe mit anſchließendem Feſtmahl an Bord der
Jacht „Viktorig Luiſe Am Mitkwoch, den 24., beſucht
der Kaiſer den Kaiſer-WilhelmKanal, wo aus Anlaß der
Vollendung der Erweiterungsbauten in Holten a u eine
größere Feierlichkeit ſtattfindet. Am Freitag, den 26. Juni

Sonnabend früh

Pfund 95 Pfg
Butter-Central Halle

Telephon 469

tie Funken-

r

Abg. v. Maſſow ſtattfinden.

tkant an, wurde na

S 32 Grad Celſius im Schatten

Perſonen am Hitzſchlage e el
Schattentemperatur von 54 Grad Celſius. In manchen Teilen

iſt eine Huldigung der zur Düppelfeier in Kiel ver
ſammelten Veteranen in Ausſicht genommen.

Ein neuer Flügeladjutant des Kaiſers. Der Oberſt
leutnant und Kommandeur des er reGraf Spee iſt, wie das „Militärwochenblatt“ meldet,
unter Belaſſung in dieſer Stellung zum Flügeladju-
tanten des Kaiſers ernannt worden.

Der neue Oberpräſident in Poſen. Der vor kurzem
verſtorbeneOberpräſident Dr. Schwartzkopff wird in dem bis
herigen Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Staatsminiſterium
v. Eiſenhart-Rothe ſeinen Nachfolger in der Verwal
tung der Provinz Poſen finden. Dem neuen Oberpräſi
denten auf dieſem politiſch ſo beſonders wichtigen Poſten ſind
Land und Bevölkerung nicht unbekannt, da er eine zeitlang
Landrat des Kreiſes Bromberg-Land geweſen iſt. Seine mehr
jährige Tätigkeit im preußiſchen Staatsminiſterium unter der
Leitung des Miniſterpräſidenten v. Bethmann Hollweg läßt er
warten, daß er denſelben Kurs etwas milderer Art, den die
jetzige Polenpolitik der Regierung befolgt, und den auch Schwartz
kopff vertreten hat, ſteuern wird. Seine Ernennung dürſte
darum den hakatiſtiſchen Politikern keine Freude bereiten.
Jm übrigen iſt der neue Oberpräſident, der im 52. Lebensjahre
ſteht, natürlich ein durchaus konſervativer Beamter.

An zwei Reichstagserfatzwahlen, die in der nächſten
Zeit ſtattfinden werden, iſt die fortſchrittliche Volkspartei be
teiligt. Jm Wahlkreiſe Koburg hat eine Neuwahl infolge
der Beförderung des bisherigen Mandatsinhabers, des national
liberalen Dr. Quarck, ſtattzufinden. Sie iſt bereits auf den
10. Juli anberaumt. Jn Koburg handelt es ſich um einen alten
freiſinnigen Beſitzſtand, der von 1881 bis 1903 nacheinander in
den Händen der liberalen Vereinigung, der freiſinnigen Partei
und der freiſinnigen Volkspartei geweſen iſt. Seit 1903 hat
ſich das Mandat abwechſelnd im Beſitze der Nationalliberalen
und der Sozialdemokraten befunden doch bedarf es nur weniger
hundert Stimmen für die fortſchrittliche Volkspartei, um die
Nationalliberalen zu überholen. Alle Parteien ſind ſchon vor
Wochen in die Agitation getreten, und der Wahlkampf nimmt
täglich an Heftigkeit zu. Eine zweite Reichstagserſatzwahl muß
in Labigu-Wehlau infolge des Todes des konſervativen

Bereits in der vorigen Legis
laturperiode iſt es der fortſchrittlichen Volkspartei gelungen, in
einer Nachwahl dieſen Wahlkreis den Konſervativen abzuneh
men. Das gleiche wird jetzt von unſerer Partei mit allen Kräften
verſucht werden. Die Ausſichten auf Erfolg ſind in beiden Fällen
gut; doch wird es großer und koſtſpieliger Anſtrengungen für
die fortſchrittliche Volkspartei bedürfen. An unſere Jreunde
iu Lande richten wir daher die Bitte, uns opferwillig durch einen
Beitrag für dieſe beiden Wahlkämpfe zu unterſtützen. Sen-
dungen ſind zu richten an das Zentralbureau der fort
ſchrittlichen Volkspartei, Berlin SW., Zimmerſtr. 6.

Abg. Heſtermann, der als Bauernbündler in den
Reichstag gewählt wurde, iſt nun richtig auf einer bünd
leriſchen Verſammlung, und zwar auf dem weſtfäliſchen
Provinzialfeſt des Bundes der Landwirte in Biele
feld, in der auch Dr. Diederich Hahn ſeine Weisheit zum
beſten gab, als Redner aufgetreten. Die „Glocke,
Beckumer Volkszeitung“ ſchreibt hierüber: „Zum Schluß er
ſchien zum allgemeinen Erſtaunen der bekannte
Reichskagsabgeordnete Heſtermann auf der Rednertribüne,
der als Hauptagitator des liberalen Bauernbundes man
chen heftigen Strauß mit den Rednern des Bundes der
Landwirte ausgefochten hat.

nd freiſinniger
Er wurde mit national

ilfe in Rliberaler

t ſeiner erſten Reichstagsrede aus der
nationalliberalen Partei hinausgeworfen und hat ſich
nunmehr dem Bunde der Landwirte genähert. Heſter
mann erzählte heute der Verſammlung, er ſei als
Generalſekretär von Wachhorſt de Wente jahrelang über
die Ziele des Bauernbundes getäuſcht worden. Den
Nationalliberalen habe er es nicht recht gemacht, weil er
in ſeiner Jungfernrede im Reichstag nicht auf die Konſer
vativen, ſondern auf die Linksliberalen losgeſchlagen habe,
von denen der Bauernbund ſeine Gelder für Wahl und
Agitation bezöge. Er freue ſie nicht mehr in jener Ge
ſellſchaft zu ſein uſw. Die Verſammlung nahm dieſes,
übermäßig viel Takt nicht verratende Auftreten Heſter
manns mit le Segen Gefühlen auf.“ Wenn
ſelbſt die Bündler Erzählungen eines Feſtredners mit
gemiſchten Gefühlen aufnehmen, dann kann man ſich
e Begriff von der Qualität dieſer Enthüllungen
machen.

Vermischtes.
Die Hitzewelle in Nordamerikg. Daily News

melden aus NewYork Die Staaten des mittleren Weſtens
und des Gebiets der Großen Seen werden gegenwärtig von
einer Hitzewelle heimgeſucht, die bereis über fünfzig Todes
fälke verurſacht hat. Uberall geht die Temperatur auf über

Hunderte von Erkrankungs
fällen werden in den Hoſpitälern behandelt. Jn Detroit, wo
die Schattentemperatur 39 Grad Celſius erreicht, ſind fünfzehn

Chicago hat eine

des ſüdlichen Kanſas iſt die Temperatur auf 36 Grad Celſius
geſtiegen. Aus Chicago werden elf Todesfälle und aus
Pittsburg zwölf gemeldet. Während der letzten Tage ſind
in NewYork vier Perſonen am Hitzſchlage geſtorben. Die
Leute ſchlafen in den Parks und auf öffentlichen Plätzen

Beim Böllerſchießen getötet. Am Donnerstag vor
mittag wurde beim Böllerſchießen zum Jronleichnamsſeſte in
Fritzlar der Präparandenſchüler Karl Kluge durch einen

Schuß getötet. Der Getötete iſt der Sohn des Rektors Kluge
in GeiſaS

S

Decken- Läufer (an der Saaldecke)!
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlge
von Th. Rößner in Merſeburg

meinZöschen Zum Stern
GHonntag den 14. und Montag den 15. d. M.
ladet zum

V KRuchen Essen
freundlichſt ein G. Teige.

Auftreten des Herrn Alli
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Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Duisburg un

Kommiſſion wird ihr

das wurde unterſchlagen. Oh, jetzt weiß i

Srste Beilage.

In der Sitzung
der Rüſtungslieferungskommiſſion

vom 8. Juli wurden, wie offiziös berichtet wird, zunächſt
die Erörterungen über die Beſchaffung der Bewaffnungund Munition für die Jnfanterte ortgeſest

Hierfür lag ein ausführlicher Bericht des Reichstagsabg.
Grafen Weſtarp vor. Jn den Verhandlungen wurdenmit beſonderer Ausführlichreit die Fragen der Preis

kalkulation erörtert, tinsbeſondere, inwieweit die er
rechneten Selbſtkoſten der ſtaatlichen Betriebe und die
Preiſe der Privatinduſtrie überhaupt vergleichbar ſeien,
inwieweit für derartige Vergleiche die gemeinſchaftliche
e fehlt, und ob durch die Aufmachung einer tech
niſchen Betriebskalkulation ein zweifelsfreies Urteil über
das tatſächliche Verhältnis zwiſchen den Preiſen der
Privatinduſtrie und den Herſtellungskoſten der ſtaatlichen
Betriebe gewonnen werden kann. Die Erörterungen hier
über ſollen in einer Sub kommiſſion fortgeſetzt wer
den, in die vom Vorſißenden Graf Weſtarp, Erzberger,

Geh. Bau
rat v. Rieppel berufen wurden. Die Subkommiſſton ſoll
unter dem Vorſitz eines Vertreters der Militärverwaltung
und unter Hinzuziehung geeigneter Sachverſtändigerdieſe Frage für eine nn et im ein
zelnen durchprüfen und bis zum Wiederzuſammentritt der
Kommiſſion darüber berichten. Vorbehaltlich des Ergeb
niſſes dieſer Prüfung e e ein allſeitiges Einverſtänd
nis darüber, daß das e t heweheſereder ſtaatlichen und privaten Gewehrfabri-
kation aus militäriſchen Gründen, beſonders mit Rück
ſicht auf den Mobilmachungsfall, ſowie auch im Intereſſe
der Preisbildung und Preiskontrolle er wünſcht iſt und
aufrechtzuerhalten ſein wird.

Jn der Nachmittagsſitzung des 8. Juni ſowie am 9. Juni
beſchäftigte ſich die Kommiſſion mit der Erörterung der
Geſchützbewaffnung. Hierbei wurden an der Hand
des von dem Abg. Erzberger erſtatteten eBerichts über die Wewahnung und die Munition für Feld

und Fußartillerie ſowie n und Artder Lieferungen in den Rechnungsfahren 1905 bis 1912,
die Güte des gelieferten Rüſtungsmaterials und die
Preiſe für Geſchütze und Munition eingehend erörtert,
An über den Bekrieb in den techniſchen Herr der

rtillerie verhandelt, ſowie die Frage der Verſtaatlichung
zeſ und das Monopol der Firma Krupp

eſprochen.
Die Ergebniſſe dieſer Verhandlungen werden zugleich

mit dem Bericht der Kommiſſion über ihre Tätigkeit im
ganzen der Offentlichkeit zugänglich gemacht werden. Die

letdung und AusrüMundverpflegung, e Bauten, Forti
fikation und Docks, Luftfahrzeuge ſowie Schiffsbau und
-Armierung zur Erörterung gelangen werden.

Deutschland.
Die bayeriſchen Budgetverhältniſſe. Jn der baye

riſchen Abgeordnetenkammer gab Finanzminiſter von

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Der Großvater kann dich nicht erhalten, und folglich

auch deine Rückkehr nicht verlangen n ne der Baron,
„und wenn du wirklich weg mußt von Schmettau, dann
bringe ich dich anderswo unter. Mache dir keinen Kum
mer, Marianne. And dann

Kathinka hielt erſchrocken inne, denn Anguta war auf
geſprungen und ſtand da, marmorbleich, mik geiſterhaften
Augen und drohend erhobener Hand.

„Hätte ich lieber ſchweigen ſollen ſtammelte Kathinka.
„Nein! Eine treue Seele will ich doch in meiner Nähe

haben, und du biſt mir treu, nicht wahr? Du biſt es?“
Ob ich es bin! In den Tod würde ich meinem Gold

kind folgen, wenn es ſein müßte!“
„Amme, betrogen hat man mich, ſchändlich betrogen

um mein Glück, um meinen Herzensfrieden, um alle meine
Hoffnungen. Dir W ich einſt anvertraut, daß es einen
auf dieſer Welt gab, den ich e liebte, daß ich mit ihm
gegangen wäre, wohin es auch hätte ſein müſſen.“

„Ja, beinahe hätten Sie ihm zultebe alles verlaſſen.“
„Nicht e n ſondern gänz gewiß und wahrhaftig.

Alles, alles! Pflicht und n zwangen ihn damals,
allein zu gehen, aber er verſprach mir, wiederzukommen
und mich zu holen. And er iſt wiedergekommen, Kathinka,
er iſt wiedergekommen!“
Aber erſt nach dret Jahren. Wo er nichts von ſich

hören ließ.
„Das iſt eine Lüge! Er ſchrieb mir, als ich noch nicht

Baron Nordecks Braut war, und das Schreiben, das
meinem Leben eine ganz andere Wendung gegeben hätte,

d alles! Verratiſt an mir geübt worden, elender, abſcheulicher Verrat!“
„Von wem? Kind, ſage bloß von wem
„Jch glaubte, meine Mutter hätte es getan.
„Nein, proteſtierte Kathinka. Nein! Die iſt hart

und tritt nieder, was ihr im Wege ſteht, aber ſie S dengeraden Weg. Nie öffnet ſie den Mund zu einer Lügel“

„Du haſt n Kathinka. Gehe jetzt zu Bett!“
„Soll ich nicht lieber hier bleiben Mein Goldkind
ſieht ſo blaß aus und iſt ſo aufgeregt!“

„Nein, gehe nurl Mir kann niemand mehr helfen Jch
muß t ſelbſt mit mir e werden

„Aber eine Bitte habe ich noch!“
Wein d Herr B fährt ich gehört und„Wenn der Herr Baron erfährt, was ich gehört un

wieder erzählt habe, ſo

Bräunig bei der Beratung des Etats der Finanzver

erhandlungen Anfang No

Sonnabend den 13. gum

waltung in längeren Darlegungen ein Expoſé über die
Budgetverhältniſſe. Er hielt an ſeiner früheren Auf
faſſung feſt, daß ſich das bayeriſche Budget in einer voll
kommen geſunden und normalen Lage be
finde. Von einer Notlage könne nicht Mchuſe werden,
wenn Bayern auch über keine Etatsüberſchüſſe verfügen
könne. „Wir haben einen geordneten, guteingerichteten
Stagtshauhalt, und auf eine geordnete Schuldentilgung
iſt Bedacht genommen. Wenn an dieſer gerüttelt würde,
ſo würde damit ein großer Fehler begangen werden, da
das Hauptprinzip bei der Ausſtellung der Etats durch
brochen würde. Das Anwachſen der Ausgaben iſt darauf
zurückzuführen,
Staates gegen i ganz erheblich geſtiegen ſind, und
der Staat in gewiſſer Beziehung ein ſozigler Staat
geworden iſt. Der Miniſter ſuchte dann ziffernmäßig die
Notwendigkeit darzulegen, die ſchon gegebenen Staatsein
nahmen die von der Regierung vorgelegten Ge
bührengeſetze zu ergänzen. Anker el edes Amſtandes, daß für die ein Ausgleichsfonds ge
ſchaffen wird, ergebe ſich ein Defizit von 870000

ark, ſelbſt wenn das Gebührengeſetz und das Wert
en er d in vollem Amfange angenommen werde.
Wenn man das bayeriſche Poſtreſervatrecht aufgebe, er
an man für die bayeriſchen Finanzen nichts. Es ſei
auch nicht möglich, daß das Reich aus den Bundesſtaaten
und Gemeinden weiter ſchöpfe. Es könne mit der Be
laſtung durch indirekte Stenern ſeitensdes Reiches nicht ſo weitergehen wie bisher,
und einem weiteren Eingriff des Reiches in das direkte
Steuer ſyſtem würde die bayeriſche Staatsregierung
energiſchen Widerſtand entgegenſetzen.

Für die Arbeiterausſchüſſe bei den preußiſchen Eiſen
bahnen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den
Eiſenbahndtrektionen neue Grundſätze zugehen laſſen.
Da die in einzelnen Bezirken verſuchsweiſe Kemſlelte in
richtung, auch den Arbeitern der kleinen Dienſtſtellen die
Vorteile der Ausſchußvertretung zuteil werden zu laſſen,
ſich bewährt hat, ſoll ſte beibehalten und weiter eingeführt
werden. Danach werden die Arbeiter der Dienſtſtellen
ohne Arbeiterausſchuß künftig ihre Wünſche und Beſchwer
den durch einen ihnen bezeichneten Arbeiterausſchuß bei

e bringen können.

daß die Ausgaben und Leiſtungen des

Seilage zum „Zerſenrger Correſpondent.

S

die Jntendantur Beamten ſich vor
r lehrreiche Aufgaben geſtellt ſehen. Eine beſondere

inſchränkung der Bewegungsfreiheit der Zuſchauer
im Manöver iſt durch die Leikung nicht beabſichtigt. Da
gegen werden auch in dieſem Jahr die für die Truppen
bewegung nötigen Straßen für Privatkraftwagen geſperrt
werden. Auch das überfliegen des Manövergeländes
durch Privatflugzeuge wird verboten ſein.

Die deutſch-engliſche Diamantenkonferenz in London
wird, wie wir hören, am Freitag ihre Sitzungen beginnen.
Der Zweck der Konferenz iſt, das Verhältnis von Angebot
und Nachfrage auf dem internationalen Digmantenmarkt
ſo zu regeln, daß die Gefahr von Preiserſchütterungen, dieuher ſchon wiederholt ſchwere Verluſte gebracht haben,

in Zukunft nach Möglichkeit vermieden wird. Über die
Dauer der Tagung, für die alle Beteiligten den beſten
Willen zur Verſtändigung mitbringen, läßt ſich angeſichts
der Schwierigkeiten des Beratungsgegenſtandes e
noch nichts ſagen. Amtliche deutſche Delegierte er eh.
Oberregierungsrat Meyer-Gerhard und Bergaſſeſſor Paſel.
Als Vertreter der Deutſchen Diamantenregie nehmen
Bankier Andrege und Direktor Stauch an den Verhand

be
onen

bers

Der ſtrategiſche Charakter der diesjährigen r
manöver bedingt, daß beide Armeen reichlich mit techniſchen
Formationen zur Aufklärung ausgeſtattet werden. Flug
zeuge und Luftſchiffe werden in erhöhter ha Ver
wendung finden. Kraftwagen und Krafträder,
Funken- und Li e e Jrnrren die e Je wer
den zur Verfügung geſtellt, die Truppen bis zu den Kom
pagnten uſw. herab kriegsmäßig mit Fernſprechgerät aus

„Jch verrate dich nicht! Darauf kannſt du dich ver
laſſen. Lege dich zu Bett, Kathinka.“

Die Dienerin ging, Anguta aber rief ſte noch einmal
urück: „Kathinka, morgen kommſt du, mich anzukleiden.
as Mädchen darf mein Zimmer nicht mehr betreten.
„So denke ich auch, Frau Baronin.“
Anguta blieb allein. Sie wußte nicht, wie ſpät es

war. Als ſie endlich aufſtand und ler auf ihr Lager
ſank, lag es ihr bleiſchwer in den Gliedern.

Erſt gegen Morgen ſchlief ſie ein, aber ihr Schlaf war
unruhig und fieberhaft. Einmal meinte ſie Lothars
Stimme und dann die Hufſchläge eines Pferdes zu ver
nehmen, aber Traum und Wirklichkeit verſchwammen ihr
gen ineinander. lich erhoh hen dies

s ſich die junge Frau endlich erhob, ſchien die Sonne
ſchon golden durch das Fenſter. Sie klingelte.

Kathinka brachte den Tee und erwiderte auf die Frage:
„Hat mich der Herr Baron zum Frühſtück erwartek?“
mee er ritt ſchon ganz früh aus und iſt noch nicht wieder
zurück.“

e n beſſer Mein n brennt wie Feuer. Jchhabe ſchlecht geſchlafen und ſchlecht geträumt.“
Die Dienerin tauchte ein Tuch in kaltes Waſſer, träufelte

mehrere Tropfen einer wohlriechenden, nervenſtärkenden
Eſſenz darauf und drückte es an die Stirn ihrer Herrin

„Das hilft und verjagt alle Traumgeſpenſter.“
„Es tut wohl, es kühlt. Jch danke dir. Jſt nichts

für mich abgegeben worden
Sie fragte zerſtreut und nur nebenbei; aber Kathinka

antwortete „Ja, Frau Baronin, ein kleines Paket.“
a e Ht Ein ſender Bote hat er gebracht
„Jch weiß es nicht. Ein fremder Bote hat es gebracht.Anguta nahm das Päckchen in Empfang und gfnete es.

Jn einem Perlmutterkäſtchen lag, gebettet auf weißem
ammet, eine welke rote Roſenknoſpe
Das war an jenem Abend ihr n e en ne e

Daß es jetzt zurückkam, das zeigte, daß Rolf nun völlig mitder Vergangenheit gebrochen ite
Mit zitkernden Händen hüllte Anguta das Käſtchen
in einen ſchwarzen Schleier und legte es zu den anderen
Andenken aus ihrer Mädchenzeit. Das Herz tat ihr ſo
weh, ſo weh Sie hätte am liebſten immer nur
weinen mögen.

Nordeck kehrte erſt gegen n W zurück, und zwar in
übelſter Laune. Er ſprach kein Wort und ſtreifte nur
Anguta zuweilen mit böſem Blick. Sie achtete nicht darauf,
ſondern bot ihm wie immer die Schüſſeln
Du ſelbſt nimmſt ja keinen Biſſen, entgegnete er

„Jch habe keinen Appetit.“
„Mir vergeht er ebenfalls. Bei der Art werde ich

u lieber auswärts en„Wenn es dir lieber iſt

einzig Richtige tat. Wir
uern, wenn das Verhalten

Hier iſt deutlich

mit ihrem Sigtzenbleiben da.
würden es aufs lebhafteſte beda
der Fraktion jemals anders würde.“
der wer u zugegeben, der an en dem ſozialdemo
kratiſchen n des Zittauer Wahlkreiſes und dem Ver
treter des Wahlkreiſes im Reichstage beſteht. Ein r
un Beiſpiel von der ſozialdemokratiſchen Solida
rität!

„Wenn es mir lieber iſt wiederholte er. „Ein glück
liches Eheleben, wo einem die gemeinſamen Mahlzeiten zur
Qual werden.“

„Jch ſie dir doch ſo angenehm zu machen, wie
nur möglich iſt.“

„Ja, und ſetzt dazu eine Leichenbittermiene auf.“
„Man kann nicht immer froh und luſtig ſein.
„Früher warſt du es.“

„Ja früher Spr an klingt ja, als hätte ich dich um jede Lebensluſt

gebracht!“ SAch, laſſen wir doch das zweckloſe Hin und
Herreden. Es kommt nichts dabei heraus. Du ſiehſt doch,
daß ich Streit und Anfrieden verhindern will.“

„Vielleicht übertrifft meine Selbſtbeherrſchung doch nochdie deine
„Jch gab dir bisher noch keine Gelegenheit.

hätteſt du mir irgend etwas vorzuwerfen?“
„Fordere lieber keine Antwort.“
„Jch wüßte nicht, warum ich eine offene Ausſprache

ſcheuen ſollte.
„Nach deiner Anſicht haſt du dir durchaus nichts An

f cgehöriges zuſchulden kommen laſſen!

Oder

„Nein.
„Alſo e du es ganz in der Ordnung, mit Rolf von

Nordeck allein durch den Wald und dann in Franz Hubers
einſame Hütte zu gehen?“

„Es geſchah zur Klarſtellung eines ſehr ſeltſamen Vor SEs geſchah Klarſtellung ei e Vfalles! Du weißt, daß ich mich als Rolfs Verlobte be
trachtete, ehe ich deine Braut wurde. Ehe er ins Ausland S
ging, ſchrieb mir Rolf, der alte Waldwärter, dem er manche
Wohltat erwieſen hatte, ſollte mir das Schreiben über
bringen. Jch erhielt es nicht. Seine Enkelin belog ihn
Sie hatte den en a nicht erfüllt! Warum, will ich nicht
näher unterſuchen. Es widert mich an, über dieſe Dinge
zu reden. Nur eins der kranke Mann bedarf einer
e Marianne gehört an ſeine Seite.“

„Wir können ſie nicht zwingen,“ erwiderte Lothar S

achſelzuckend. SAber auf Schmettau iſt ihres Bleibens nicht mehr S
„Ganz plötzlich darfſt du ſie nicht wegſchicken.“
e wilt mich daran hindern 2“
u

Das klang ſo wegwerfend, daß Nordeck fäh erbleichte.
„Du?“ wiederholte Anguta, deren ſonſt ſo blaſſes Ge

ſicht jetzt bis unter die reichen Haarwellen erglühte. Du
willſt mir etwas verbieten, du mir Vorſchriften machen
Die Mühe erſpare dir! Wir beide haben nichts mehr
gemein miteinander als das Dach, unter dem wir wohnen,
Und den Namen, den wir führen.

(Fortſetzung folgt.



S Ka dere Schadenfener zerſtörte in vergangener

Provinz und Amgegend.
F Zeitz, 12. Juni. Durch die Jnbetriebnahme der neuen

Eilgutabfertigung iſt der Bahnhofsumbau wieder
ein gutes Stück vorwärts gekommen. Sämmtliche Räume
in dem neuen Gebäude ſind ſo geräumig angelegt, daß der
Eilgutverkehr auf Jahre hinaus wachſen kann. Der Eil
gutſchuppen iſt mit dem hochgelegten Teile durch Aufzüge
verbunden, Wenn eine raſche Beförderung in die Eil
utwagen ermöglicht wird. Jn den oberen Räumen des
ebäudes ſind eine Reihe Zimmer zum n e retlen,

die Zugperſonale vorgeſehen. Die Auffüllungsarbeiten
ſat den zweiten Teil des hochzulegenden Bahnkörpers ſind
aſt vollendet. Unweit der alten Eilgutabfertigung, die

nunmehr bald abgebrochen wird, errichtet man gegen
wärtig ein Dienſtgebäude für Beamtenwohnungen.Köthen, 11. San Jn einer e nachmittag im
Saale der Loge abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten
Verſammlung wurde eine Ortsgruppe Köthen des
Flottenbundes deutſcher Frauen, die zweite
in Anhalt, gegründet. Nach Anſprächen der e
des Hauptvorſtandes, Frau Reichsgerichtsrat Peters
(Leipzig), der ſtellvertrekenden Vorſihenden des Landes
verbandes Sachſen Frau Elſe Dürr G rage und der
Leiterin des tet Frau Käthe Rahmlow
hielt die Bundesſekretärin Frl. J. Küllertz (Leipzig)
einen Vortrag über Zwecke und Ziele des Flottenbundes
deutſcher Frauen. Angegliedert wurde der Ortsgruppe
eine Jugendabteilun Se Beide Abteilungen zählen
zuſammen bereits über 350 Mitglieder.

Magdeburg, 11. Juni. Nachdem in den frühen
Morgenſtunden ſtärkere Nebelbildung eine für die
Jahreszeit nicht gerade gewöhnliche Erſcheinung auf
getreten war, und das Wetter bald darauf einen feucht
ſchwülen Charakter angenommen hatte, entlud ſich gegen
1122 Uhr vormittags über unſerer Stadt ein heftiges
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen.
Die Geſamtniederſchlagsmenge erreichte 17,6 Millimeter.
Von dieſer Summe fielen allein 15,6 Millimeter in der
Je von 1158 bis 12,19 Uhr, alſo in wenig mehr als 20

kinuten. Das in der Richtung von OSO. nach WNW.
ziehende Gewitter brachte gegen 12 Uhr mehrere heftige
Entladungen, die darauf hindeuten, daß es ſich zu dieſer
Zeit unmittelbar über der Stadt befand.

F. Erfurt, 12. Juni. Der Konflikt zwiſchen den
Berhe Behörden und der Kgl. Regierung wegen derermehrung der Erfurter Poliget iſt nun
mehr beigelegt. Beide ſtädtiſche Körperſchaften haben ſich
der vom Regierungspräſidenten angeordneten J wangs
etatiſierung von ſechs Polizeiſergeantenſtellen geIn den und die hierfür er e ittel nachträglich
n den Etat eingeſtellt. Von der Beſchreitung des Klage

weges im Verwaltungsſtreitverfahren wurde Abſtand ge
nommen. Bemerkt ſet, daß der Magiſtrat von vornherein
den Standpunkt der Aufſichtsbehörde geteilt hatte. Der
Streit war erſt durch den ablehnenden Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung entſtänden.

Eiſenach, 12. Juni. Der hieſige, unter der Leitung
des Rentners Rich. Finſinger ſtehende, über 1000 Mit
glieder Zählende Landwehrverein veranſtaltet
nächſten Sonntag eine lege nach Leipzig zum Be
ſuche der Bugra, des Völkerſchlachtdenkmals und des
Zoologiſchen e Die Zahl der D mer beträgt

n

e e n tags
9 Uhr abends. Ein wahrſcheinlich auf Kurzſchluß zur

acht das Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude des Oko
nomen Wiedemann in der Oſtvorſtadt. Jm nächſten
Monat tritt der Leiter des hieſigen Elektrizitätswerkes,Direktor Majewsky, in den Anheſtand Sein Nach
folger iſt Jngenieur Appell (Wolfenbüttel).

Altenburg, 12. Juni. Nach nur zweitägigem Krank
ſtarb an den Folgen einer Lungenentzündung Hut

abrikbeſitzer Max Förſter im 70. Lebensjahre Der
erſtorbene hat eine Firma von Weltruf geſchaffen Jn

Altenburg geboren, legte er im Jahre 1866 den Grundſtein zu einer Firma. Zehn Arbeiter ſtanden ihm zur
Seite. Jm Jahre 1885/86 entſtand an der Bachſtraße der
erſte Teil der modernen Fabrikanlage, die im Laufe der
Zeit ſtändig vergrößert werden mußte. 1887 ſtand das
Unternehmen ſchon auf ſolcher Höhe, daß es zu den erſten
in Deutſchland zählte. Damals wurden ſchon 600 Arbei-
ter beſchäftigt. Am 1. Oktober 1891 wurde das 25fährige
Beſtehen der Firma gefeiert; ſie hatte den erſten Sieges
lauf vollendet, um zu weiterer Höhe zu ſchreiten. Heute
iſt dex Abſatz auf über 100 000 Dutzend Hüte geſtiegen.

Dresden, 12. Juni. Vor einigen Tagen wurde auf
dem Steindamm vor der Friedrich Auguſt-Brücke auf der
Neuſtädter Seite der 43 Jahre alte Silberputer Macio-
le k aus Oſterreich, der ſchon ſeit 12 Jahren auf dem
Dresdener Hauptbahnhofe beſchäftigt war, mit einer

Mann iſt im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen er
kegen. Die Kriminalpolizet hat neuerdings Anlaß zu
der Vermutung, daß es ſich nicht um einen Unglüdsfall,
ſondern um ein Verbrechen handelt, da ſowohl das
Geld wie auch die Schlüſſel des Toten verſchwunden ſind.
Die Exhebungen hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Dresden, 11. Juni. Der Defraudant Poſtmeiſter
Joſef Wilczek, der am 17. Mai d. J. nach Unter
ſchlagung von 192000 Kronen aus Krakau flüchtete,
wurde geſtern von der Dresdener Kriminalpolizei feſt
en Jn ſeinem Beſitze befanden ſich etwa 2000

ark teils in deutſchem, teils in öſterreichiſchem Gelde.
140 000 Kronen ſind durch die bereits früher erfolgte Feſt
nahme ſeines Komplicen wieder erlangk, ſo daß
der Verbleib der Reſtſumme in Höhe von 49000 Kr. zu
nächſt noch der Aufklärung bedarf. Die Feſtnahme des
Defraudanten erfolgte auf dem Bismarckplaße in Dresden.
Der Liftboy eines hieſigen Hotels der von den Beamten
der Kriminalpolizei inſtruiert worden war, hatte den

tüchtigen Defraudanten im Hotel erkannt, war ihm auf
ie Straße nen und zeigte ihn dort einem Polizei

beamten. Wilezek hat die meiſten letzten Nächte, um nicht
in einem Hotel von der Polizei ermittelt zu werden, auf
Eiſenbahnfahrten verbracht. Er fuhr ſtets zwiſchen Köln,
Frankfurt und Leipzig hin und her.

Merseburg und Amgegengd.
12. Juni.

Keine Ermäßigung. Die Meldung auswärtiger
Blätter, die Reichspoſt beabſichtige, die Gebühren für

in der Weiſe zu ermäßigen, daß auch
eträge von 5 10 Mk. zum Frankoſatze von 10 Pfg.

e

Artikel „Merſeburger Straßenſache“, der ſich gegen

chweren Kopfverletzung guf gefunden. Der

befördert werden ſollen, beſtätigt ſich nicht. Dagegen
macht die Reichspoſt darauf aufmerkſam, daß ſich das
Publikum ſelbſt eine Ermäßigung der Gebühren für Poſt
anweiſungen verſchaffen kann, durch eine weitgehende
Benutzung der Einrichtung der Poſtſcheckkonten, die es
den Abſendern von Geldbeträgen ermöglicht, Geld ge
bührenfrei zu verſenden.

Kirchen und Hauskollekten in der Provinz Sachſen
1913. Daß die chriſtliche Liebe trotz mancherlei Anforde
rungen des letzten Jahres, namentlich trotz der Kaiſer
jubiläumsſpende für die Heidenmiſſion auch ſonſt unermüdlich W dem Plan iſt, bezeugen nachfolgende Angaben

über die Kollekten, die auf Anordnung des Kirchenregi
ments in den einzelnen Kirchengemeinden der Provin
eingeſammelt worden ſind. Daneben ſtehen natürlich no
die Sonderſammlungen, die von den großen kirchlichen Ver
einen durch ihre Organe und für ihre Zwecke veranſtaltet
worden ſind. Es ſind im ganzen 157 063,45 Mk. die durch
die zumeiſt kleineren Beträge der Sammlungen in Kirche
und Haus im alten Jahre eingegangen ſind. Sie be
ſtätigen das alte Wort: Viele Wenig machen ein Viel, ver
einte Kräfte führen zum Ziel. Jm einzelnen ſind einge
kommen für: Diaspora des Auslandes 4884,45 Mk. für
Seemannsmiſſion 3 457,76 Mk. n r a. Berlin
3 205,99 Mk., b. Magdeburg 5571,90 Mk. und Halle
2 829 12 Mk. EvangeliſchKirchlicher Hilfsverein 9233,84
Mark GuſtavAdolf-Verein 7 058,60 Mk. r tige
Theologie Studierende in Halle 3 497,88 Mk. Heiden
miſſton 11 345,88 Mk. Judenmiſſton 2 992,08 Mk. Prov.
Herbergsverband 2 883,57 Mk. n e
20 072,67 Mk n Taubſtummenfürſorge 3 100,95
Mark, Erziehungs und Waiſenhäuſer 33 877,56 Mk. Kirch
liche Vereine 20 528,58 Mk. Kirchbau in Rom 7 163,70
Mark.

Unbefugter Branntweinausſchank. Ein Händler
mit Branntwein ſuchte das polizeiliche Trinkverbot für
den Laden zu umgehen, indem er den Branntweinkäufern
kleine Flaſchen zur Verfügung ſtellte und ſie dann auf
die Straße oder den Hof verwies. Dort tranken die
Käufer die Flaſchen leer und brachten ſie dann in den
Laden zurück. Die Polizei erblickte in dieſen Verfahren
einen geſetzwidrigen Ausſchank und leitete das gericht
liche Straſverfahren gegen den Händler ein. Seine Ver
urkeilung erfolgte in allen Jnſtanzen. Das Oberlandes

beſtätigte ſie ebenfalls. SDer Autobusverkehr von und nach Leipzig hat für
kommenden Sonntag eine weſentliche Ergänzung erfahren.
Außer den fahrplanmäßigen Wagen verkehren Son der
wagen, deren Abfahrts- und Ankunftszeiten aus dem
Jnſeratenteile der heutigen Nummer d. Bl. zu erſehen
ſind. Jntereſſenten ſeien hierauf beſonders hingewieſen.e Merſeburger Automobil-Unweſen. Durch ein Ver

ſehen iſt in dem von mir in dieſem Blatt e en e
en

Automobil-Unfug in unſerer Stadt richtet, mein Name
als Unterſchrift weggelaſſen worden. Da dies vielleicht
den Eindruck machen könnte, daß ich mich hinter dem
Redaktionsgeheimnis verſtecken wolle, ſo bekenne ich mich
als Verfaſſer. Von der Polizeiverwaltung erhielt ich Be
ſcheid, daß die Exekutivbeamten angewieſen ſind, jede
Ubertretung zur Anzeige zu bringen. Leider aber ſaguſen
glltäglich durch die unüberſichtliche n ich

VAutomobile unter Donnergepolter und heftige

lichen Wegen ſo langſam zu fahren, daß das Fahrzeug ſo
u zum Stehen gebracht werden kann. 918 Abſ. 3 der

ekannkmachung des Bundesrats vom 3. Februar 1910.
Es iſt doch unmöglich, daß die Polizei gegen dieſe Geſetzes
verächter ohnmächtig iſt. Sie möge dem Geſetz Reſpekt ver
ſchaffen. Der Dank aller Wohlgeſinnten iſt ihr ſicher.

Schwickert.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde

hält am 20. und 21. Juni zu Merſeburg ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Am 20. Juni ſoll ein ins
Geiſeltal bei Merſeburg unternommen werden. Am Sonntag
(21.) werden zunächſt der Dom, das Schloß, das Kapitelhaus,
die Stadt und die Altenburg beſichtigt. Dann folgt um 11
Uhr die Vereinsſitzung im Saale des Hotel Müller. Oberlehrer
Dr. Tau be Merſeburg ſpricht über die geographiſche Lage und
geſchichtliche Bedeutung der Stadt Merſeburg“, Kandidat phil.
Paul Herrauth Halle über „Die Landſchaftsformen des
Saaletales zwiſchen Naumburg und Halle in ihrer Entwicklung
und ihren Beziehungen zur Lage der Siedelungen“. Anmel
dungen ſind an Proſeſſor Dr. Schlüter, Halle a. S., Uleſtraße 3,
zu richten.

Die hieſige PrivatTheater- Geſellſchaft hatte für
Donnerstag abend ihre Mitglieder und Gäſte zu einem
„Roſenkränzchen“ nach dem Neuen Schützenhauſe ge
kaden. Das als bunter Abend arrangierte Feſt hatte
ſich eines guten Beſuches zu erfreuen und wie immer in
dem alten Verein wurden die Erſchienenen in ihren Er
wartungen nicht er Nach einigen Muſikſtücken er
öffnete ein „Roſenkränzchenprolog“ das Pro
gramm. Von einer jungen Dame als erſtes Debut ganz
vorzüglich zum Vortrag gebracht, fand die hübſche, mit
Humor gewürzte Dichtung des Vereinsvorſitzenden ſehr
lebhaften Beifall und brachte die mit Roſen geſchmückten
Zuhörer erſt in die rechte Stimmung. Ebenſo bveifällig
wurde das Baumgartnerſche Lied: „Noch ſind die Tage der
Roſen“ aufgenommen, das von einer erſtmalig auftreten
den jungen Dame recht gut zum Vortrag kam. Stür
miſchen Beifall erntete auch das Duett. „Die luſtigen
Matroſen“, ſo daß es die beiden Herren wiederholt ſingenmußten. Nach zwei kleinen Roſengedichten produzierte 3

ein junger Herr u als Zauberkünſtler und zeigte ſi
in ſeinen vielſeitigen Darbietungen ſehr e en ie den
Schluß des Programms bildende Poſſe mit Geſang: „Ein e
verfolgte Anſchuld“ wurde in allen Teilen, ganz
beſonders auch im geſanglichen, tadellos zur Aufführun
gebracht und zeitigte mehrmals wahre l Ein
anſchließendes floktes Tänzchen endete erſt in den frühe
Morgenſtunden das wohlgelungene Kränzchen.

Die Liſte der Vorſtandsmitglieder der Jnnungs
krankenkaſſe der BaugewerkenJnnung zu Merſeburg die
in der geſtrigen Nummer des Correſpondenten veröffent-
licht wurde, muß unter Nr. 12 (Liſte der Erſatzmänner)
wie folgt berichtigt werden Franz Witker (nicht
Winter), Zimmerer, Merſeburg, Brauhausſtraße 9.

S Lochau, 10. Juni. Die Wiederwahl des Gemeinde
vorſtehers Knittel für eine weitere 6jährige Amts
periode, ebenſo die des ſtellvertretenden Schöffen, des
Landwirts Sonntag, für die gleiche Dauer und die
Neuwahl des Gutsbeſißers Schumann jun. zum erſten
Schöffen haben die Beſtätigung des Landrats gefunden.

die Planentwürfe mit eingetragen würden.

gebung veranſtaltet wird.

ſchönen Tugenden wie ich, junger Mann finden, ſo bitte

s Aus der Elſteraue, 10. Juni. Den Gemeindevorſtehern hier, ſowie auch Interoſeten, welche Einſpruch

gegen die von der Deutſch-Oſterreichiſchen Bergwerks
t in der Elſter- und Luppeaue geplante Ein

e ichung zum hochwaſſerfreien. Abbau eines Braun
kohlentagebaues bei Wallendorf erhoben hatten, iſt jetzt der
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg zugegangen,
nach welchem die Eindeichung genehmigt iſt und
die Gründe angeführt werden, weshalb die Einſprüche zu
rückgewieſen worden ſind.

Mücheln und Amgebung.
12. Juni.

Zur Erhaltung des Landſchaftsbildes. Eine Miniſte
rialverfügung iſt an die zuſtändigen Stellen ergangen,
in der dieſe angewieſen werden, bei ihren Entſchließungen
und Gutachten re es im einzelnen Falle mit den
Verkehrsverhältniſſen vereinbar ſei, guf die Erhaltung
des für das Landſchaftsbild charagkteriſti-
ſchen Baumwuchſes Rückſicht zu nehmen. Hier
I es, wie in der Verfügung bemerkt wird, nicht allein

lleen zu ſchützen, die der Landſchaft zur Zierde eng
ten, ſondern auch Baumgruppen und einzelne Bäume,
wie z. B. alte Dorflinden, deren Erhaltung nicht
nur im Intereſſe der Belebung des Ortsbildes, ſondern
gemeiſt auch aus ehe Rückſichten im öffentlichen
Intereſſe liege. Auch für die der Landwirtſchaft durch
die Vertilgung ſchädlicher Jnſekten ſo nützliche Vogelwelt,
auf deren Schutz beſonderer Wert zu legen ſei, habe die
Erhaltung von Baumgruppen, Gehölzen, einzelnen Bäu
men, Gebüſchen uſw. größte Bedeutung. Das Beſtreben
müſſe daher darauf gerichtet ſein, durch Anpflan-
zun gen neue Niſtgelegenheiten und Unterſchlupfe für
die Vögel zu ſchaffen, nicht aber vorhandene Bäume,
Sträucher Und Hecken zu beſeitigen. Bei der Planung
neuer Straßen und bei Veränderungen beſtehender Stra
zen würde es vielfach ohne Beeinkträchtigung der Ver
kehrsintereſſen möglich ſein, durch geeignete Linien
e erhaltenswerte Bäume uſw. zu berückſichtigen.

8 ſei daher erwünſcht, daß derartige Baumanlagen in

Ausbildung von Leitern im Dienſt der Jugendpflege.
Auf Anordnung des Regierungspräſidenten werden im S
Jahre 1914 zur Ausbildung von Leitern im Dienſte der
Jugendpflege einzurichtenden kleinen Werkſtätten für ein
ſache Holz und Papparbeiten, ſowie zur Ausbildung von
Turn und Spielleitern und Leiterinnen Kurſe ſtattfinden.
Jn Querfurt wird nur ein Kurſus zur Ausbildung
von Turn und Spielleiterinnen in der Zeit vom 24. bis
29. Auguſt unter Leitung des Lehrers Peſchel in
Sangerhauſen abgehalken, zu dem nur Damen zugelaſſen
werden, die bereits im Dienſte der ſtaatlichen Jugend
pflege ſtehen oder beabſichtigen, ſich der Jugendpflege zu S
widmen. Für ſolche, die nicht am Orte des Kurſes
wohnen, werden Reiſekoſten undZehrgeld, den Nichtbeamten
die Hälfte des nachgewieſenen Ausfalls an Arbeitsverdienſt
bis zu 1,50 Mk. für den Tag bewilligt.

Strafkammer Naumburg. Der Schäfer Paul Heß
Der aus Niederſchmon war vom Schöffengericht
Querfurt wegen el e on Hundes a 14 Tagen
Gefängnis ve erf

J e h nd en. ſtattMucheln und Um

Daucha, 10. Juni. Nachdem von der im Bau be
i Bahn Laucha- Cölleda am I. Mai die 19 Km.
ange Teilſtrecke Cölleda-Loſſa in Betrieb genommen wor

den iſt, ſoll am 1. Juli auch die 4 Km. lange Teilſtrecke
LoſſaBillroda dem Verkehr übergeben werden. Die 16
Kilometer lange Reſtſtrecke bis Laucha gelangt vorausſichtlich am 1. Oktober zur Eröffnung Sn der Sandgrube
des Stadtgutsbeſitzers B. wurde eine große gut erhaltene
Urne geſunden, in der ſich noch zwei kleine Urnen und
Knochenreſte befanden. Auf dem gleichen Grundſtück ſind
en früher verſchiedene Urnen, Steinbeile uſw. gefunden
worden.

hohle ein Wettrennen, von Ra
finden, das vom Kynologiſchen Verein

Freyburg, II. Juni. Die Flaſchenpoſt als
Heiratsgeſuch. Dieſe Woche wurde in Freyburg aus
der Unſtrut eine Bierflaſche der Vereinsbrauerei Artern
gezogen. Jn ihr war ein Briefbogen, auf welchem fol
gendes originelle, mit Bleiſtift geſchriebene Heiratsgeſuch
ſtand „Jch (folgt der Name), zu B., bin ein ſehr heirats-
luſtiges, ltebenswürdiges und ſtrammes Mädchen von 16
Jahren. Sollte dieſe Flaſche ein, ebenſo mit denſelben

ich denſelben, mir haldgefl. Rückantwort zu geben.
KQuerfurt, a. Juni. Auto Omnibuslinie

Eisleben Querfurt. Die ſchon ſeit langem ge
plante AutoOmnibus- Verbindung ſcheint nun endlich doch
Wirklichkeit werden zu en Geſtern nachmittag weilten
einige Herren der Geſellſchaft in unſerer Stadt, um einen
eeigneten Unterkunftsraum für die Wagen zu ſuchen.
vorläufig iſt als Ausgangs und Endſtation der „Gaſthof

zum Bär“ ins Auge gefaßt. Der Betrieb ſoll bereits in
allernächſter Zeit eröffnet werden. Die neue Linie wird
über Gatterſtedt, Großoſterhauſen, Rothenſchirmbach,
Biſchofrode nach Eisleben führen. Finanziell iſt das
Unternehmen vollſtändig geſichert. Die früher geplante
Benee nach Allſtedt kommt erſt in zweiter Linie in

etracht.

Cletterwarte.
V. W. am 13. Juni. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

etwas kühler, nur ſtrichweiſe Gewitter. 14. Juni Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, etwas kühler Morgen, Tagestemperatur
ſchnell ſteigend, dann zunehmend bewölkt, Gewitter, Gewitter
regen.

Luftschiffahrt.
Mit zwei Fluggäſten von Elſaß nach Ofenpeſt.Der Flieger anckenee iſt mit einem enden Bee

und einer Dame als Jluggäſte Dienstag morgen aus Mühl-
hauſen kommend in Ofenpeſt eingetroffen und vom dortigen
Aroklub empfangen worden.

Sport und Leibesübungen.
S Mitteldeutſche Tourenfahrt. Vom 11. bis 14. Juni

veranſtalten der Automobil-Klub Sachſen- Anhalt (Halle),
Magdeburger AutomobilKlub, Hersogliche Automobil
Klub (Gotha) und Mitteldeutſche Aukomobil-Klub (Eiſe



S

nach) eine mitteldeutſche Tourenfahrt. Die Fahrt zerfällt
in drei Abſchnitte, und zwar ſtarten die beteiligten Wagen
am 11. Juni, morgens 7 Uhr 1 Minuten, in Magde
burg, um die erſte Tagesſtrecke über Halberſtadt
Blankenburg-FriedrichsbrunnSuderode-GernrodeBallen
ſtedt- Ermsleben-Hettſtedt nach Halle zurückzukehren. An
der Fahrt ſelbſt nehmen auch der Herzog und die Her
zogin von Koburg- Gotha ſowie Prinz Georg
von Meiningen beſtimmt teil. Am zweiten Tage,
den 12. Juni, früh 8 Uhr 1 Minute, verlaſſen die Wagen
Halle, und zwar vom Exerzierplatz Roßplatz aus, wo ſieuntergeſtellt ſind die Fahrt führt über Eisleben- Sanger

hauſenRoßlg Nordhauſen Sondershauſen-Ebeleben uſw.
nach Eiſenach. Von hier aus wird die Fahrt am 13. Juni,
morgens 9 Uhr I Minute, fortgeſetzt, und zwar über Hohe
Sonne GumpeſtädtSchweing uſw. nach Oberhof und von
da über KanzlergrundSteinbach-Hallenberg uſw. nach
Gotha Hier findet am vierten Tage, Sonntag den 14.
Juni, nachmittags 428 Uhr, im Schloßhotel ein Feſteſſen
und die Preisverteilung ſtatt. Es ſtehen eine Reihe ſehr
wertvoller Preiſe zur Verfügung. Jedenfalls verſpricht
die Veranſtaltung ſehr intereſſant zu werden, zumal die
Beteiligung eine ſehr zahlreiche (388 Teilnehmer iſt.

Gerichtsverhancllungen.
I Leipzig, 10. Juni. Die Vertrauensſeligkeit

der Frauen im Verkehr mit Kavalieren, die mit
n e nie in Verlegenheit geraten, zeigt eintrafurteil gegen einen Rumänen, deſſen jetzt beim Reichsgericht
vorgebrachte Reviſion in gewiſſer Beziehung einen humoriſtiſchen
Beigeſchmack hat. Der Angeklagte iſt der Jngenieur Georges
Popescu aus Bukareſt, geboren am 23. März 1867 und
griechiſch-katholiſch getauft. Da er mit ſeinen beruflichen Be
ſtrebungen wenig Glück hatte, ſuchte er fortgeſetzt Gelddarlehen.
Am zweckmäßigſten erſchienen ihm dabei die Heiratsverſprechen,
die er in Verbindung mit ſeiner Hoffnung auf eine von ihm ge
machte Erfindung machte, die zum Patent angemeldet war. Auf
dieſe Weiſe erhielt er in Berlin von einer Näherin 50 Mk, von
einer polniſchen Köchin einmal 15 und dann 25 Mk. von Direk
tricen 20 und 25 Mk., von einer Witwe 120 Mk. Bei einer
65 jährigen Dame entlieh er gegen 80 Mk. in dieſem Falle je
doch nur auf Grund der Zuſicherung, das Geld in den nächſten
Tagen zurückzuzahlen. Das Landgericht I zu Berlin ſah als
erwieſen an, daß der ſehr verſchuldete Angeklagte ſeine Ver
mögenslage wahrheitswidrig ſtets als günſtig geſchildert und die
Darlehen immer unter der Vorſpiegelung erlangthat, ſie zu einer
plötzlich erhobenen Vorſchußgebühr zu gebrauchen, und daß er
niemals die Abſicht hatte, ſeine Heiratsverſprechungen wahr zu
machen oder die Darlehen zurückzuzahlen. Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren ſechs Mo
naten, wovon drei Monate als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt erachtet wurden. Jn der gegen dieſes Urteil eingelegten
Reviſion macht der Angeklagte geltend, daß er das Geld aus
ſchließlich durch den Eindruck ſeiner faſzinierenden Perſönlich
keit erlangt habe, der Frauenherzen nie hätten widerſtehen
können. Das Reichsgericht konnte der Uberzeugung des An
geklagten nicht beitreten und hat die Reviſion des Ange
klagten verworfen.

T Ein Gymnaſiaſt unter der Anklage des vierfachen
WMordverſuchs. Der 17 jährige Gymnaſiaſt Anten Wolf

aus Salmünſter ſtand am ittwoch vor der Hanauer
der Anklage des vierfachentrafkammer

Mordver

gnügungen und Liebſchaften, machte Schulden und faßte
ſchließlich den Vorſatz, um zu Gelde zu kommen, ſeine
ganze Familie V Neroer ie Am Silveſter
abend drang er mit dem Revolver in die Küche und brachte
ſeiner Mutter und ſeiner Tante je einen Schuß in den
Kopf bei. Der Anſchlag gegen ſeinen Bruder und ſeine
Schweſter mißglückte. Dann lief Wolf in die Kirche und
benghm ſich dort auffällig um den Anſchein eines Geiſtes
geſtörten zu erwecken. Er hatte die Abſicht, die Täter
ſchaft auf ſeine Tante abzuwälzen, und hatte deshalb auch
einen Zettel mit einer letztwilligen Verfügung derſelben
geſchrieben. Jn der Verhandlung gab er zu, die Tat bei
vollem Bewußtſein verübt zu haben. Die Schulden ſeien
ihm im Kopf herumgegangen und der Gedanke in ihm
gereift, die ganze Familie wegzuräumen. Die Tante
Wolfs iſt ihrer Verletzung vor zwei Tagen erlegen. Der
Angeklagte wurde daraufhin wegen Mordes in einem Fall
und Mordverſuchs in drei Fällen zu ſechs Jahren
Gefängnis verurteilt.

Das Schwurgericht in Prenzlau verurteilte den
Knecht Otto Probſt, der im Dezember vorigen Jahres
in Banelow die Frau ſeines Dienſtgebers ermordet hatte,
zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht.

Paris, 11. Juni. Das Zuchtpolizefgericht hat den
aus Bayern gebürtigen Grafen Montgelas zu
drei Jahren Gefängnis und zur Aus weiſung
aus Frankreich verurteilt. Montgelas war das Haupt
einer internationalen Diebesbande, die im Monat April
verſucht hatte, einen Juwelier, der für 60000 Fr. Juwelen
bei ſich trug, zu berauben

Vermischtes.
Das erſte Motorſchiff des bayeriſchen Lloyd. Am

kommenden Sonntagvormittag wird in Regensburg das erſte
Motorſchiff des bayeriſchen Lloyd vom Stapel laufen. Die
Taufe des Schiffes, das den Namen „König Ludwig III. er
halten wird, wird vom König von Bayern bei ſeinem Beſuch
in Regensburg vorgenommen.

Die ſchwediſchen Sänger vor dem Kaiſer. Ein
ſchwediſcher Sängerchor, der in Berlin eingetroffen iſt, wurde
am Donnerstag nachmittag im Neuen Palais empfangen Die
r hatten ſich mit dem fahrplanmäßigen Zug 12 Uhr 15

in. vom Potsdamer Bahnhof nach Wildpark begeben, wo
ſie auf dem Bahnhof von dem Stallmeiſter Hellwich erwartet
wurden. In flotter Fahrt begaben ſich die Herren zum Neuen
Palais. Das Programm ihres Vortrages vor dem Kaiſerpaar
iſt folgendes: „Die Wacht am Rhein“, „Jrmelin Roſe“ von
Peterſon Berger, Tenorſolo mit Chor (Dr. Hübinette), „Line
barn“ von S. Reuter Wermerberg, Barikonſolo mit Chor
(A. Wallgren).

Das Gebäude der Reichsverſicherungs- Anſtalt für
Angeſtellte, das vorausſichtlich nach den Plänen der Archi
tekten Jürgenſen und Bachmann in Berlin gebaut werden wird,
wird das größte Verwaltungsgebäude des Deutſchen Reiches
ſein. Der preisgekrönte Entwurf ſieht eine bebaute Jläche von

nicht weniger als 18000 Quadratmeter vor. Der Koſtenauf
wand beläuft ſich auf „nur“ 7 Millionen Mark.

Ein deutſcher Freiballon in Frankreich gelandet.

unter

mit ihrer Tochter nach Berlin. Von hier aus ſchrieb ſie

Ein deutſcher JFreiballon, der die Grenze morgens um 7 e Uhr

bei Longwy überflogen hatte, ſchwebte um 8 Uhr über Mal
medy und iſt dann zwiſchen La Neuville (Dep. Ardennen) und
Beaumont et Argonne, acht Kilometer von Stenay gelandet.
Der Unterpräfekt und der Spezialkommiſſar haben ſich an den
Landungsort begeben.

Geheime Alarmglocke des Parlamentspräſidenten.
Unter dem großen Teppich, der die Mauer hinter dem Präſi
dentenſeſſel der franzöſiſchen Kammer bedeckt, befindet
ſich, wie „La Scienece et la Vie“ erzählt, eine kleine Schachtel
mit fünf elektriſchen Knöpfen, die den vier Eingangstüren und
dem Wachtpoſten entſprechen, auf dem immer eine Kompagnie
Soldaten bereitſteht. Wenn irgend ein Zwiſchenfall ſich er
eignet, der einen Alarm nötig macht, oder ein Attentat wie das
vor vier Jahren, als ein Wahnſinniger, Gizolme, gegen Briand
einige Revolverſchüſſe abfeuerte und dabei den Abgeordneten
Mirman verletzte, ſo drückt der Präſident auf die fünf Knöpfe.
Sofort ſchließen die Türhüter die Pforten und keiner kann den
Saal verlaſſen oder betreten. Und ſofort greift auch die Wacht
kompagnie zu den Waffen und hält ſich bereit, dazwiſchen
zutreten.

Die Braut erſtochen. Aus Berlin meldet der Draht
Der Arbeiter Plieſchke geriet am Donnerstag vormittag mit
ſeiner Braut, der Näherin Priske, in deren Wohnung im Hauſe

Königsberger Straße 27, aus Eiferſucht in Streit. Plieſchke
riß plötzlich ein Dolchmeſſer aus der Taſche und ſtach blind
lings auf ſeine Braut ein, welche an der Lunge ſchwer
verletzt wurde und bald darauf ſtarb. Die Mutter des
Mädchens, die den Wütenden zurückhalten wollte, erlitt Ver
letzungen am Kopfe. Der Täter vergiftete ſich ſchließlich
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft.

Die Fronleichnamsprozeſſion in München. Bei
prächtigem Wetter, mit allem kirchlichen und höfiſchen Pompe,
wurde am Donnerstag in München die Fronleichnams
prozeſſion abgehalten. Zum erſten Male ſchritt unter dem
Traghimmel ein Kardinal mit dem Allerheiligſten, zum erſten
Male ſeit vielen Jahren folgte ihm ein König, umgeben vom
ganzen Hofe. Der Weiſung des Königs entſprechend waren
auch die Offiziere und Beamten zahlreicher denn je im Zuge
vertreten, den 26 Gruppen des Handwerks mit ihren alten
Standarten und Bannern eröffneten. Jn unabſehbarer Reihe
ſchloſſen ſich ihm die Schulen, Vereine und die Geiſtlichkeit an.
Wie herkömmlich bildete die Garniſon Spalier. Der übliche
Geſchützſalut mußte diesmal unterbleiben, da die drei in
München liegenden ArtillerieRegimenter ſich auf den Truppen
übungsplätzen zu Schießübungen befinden.

Schwerer Unfall in einem franzöſiſchen Bergwerk.
Jn einem Minenſchacht in Courrieres iſt die Eiſen
betonb rücke infolge einer durch Regengüſſe verurſach
ten Bodenſenkung zu ſammengebrochen, Acht Ar
beiter wurden mitgeriſſen, wovon einer getötet wurde.
Zwei weitere Arbeiter wurden ſchwer, fünf leicht verletzt.

Wegen umfangreicher Heiratsſchwindeleien wurden
am Mittwoch in Berlin eine 64 Jahre alte Frau Krey
und ihre 22jährige Tochter Frieda verhaftet. Frau
Krey kam nach dem Tode ihres Mannes, der Nachtwächter
in einem kleinen Provinziglorte war, vor zwei Jahren

unter dem Namen eines Schulr a ts außer Dienſten an
eine Berliner Heiratsvermittlerin. Nach dieſem Briefe
uchte der Schülrat, nachdem er eine reiche Rentnerin

itwe Krey geheiratet, für deren Tochter einen paſſenden
Mann. Die Tochter erhalte eine e e Mark und

Rentner, Geſchäftsleute, Offiziere in großer
Zahl. Wenn ſie in die Wohnung des angeblichen Schul
rats kamen, fanden ſie die Tochter allein zu Hauſe. Dieſe
verſtand es, die Freier wiederholt um Beträge von
Hunderten von Mark zu erleichtern. Schließ
lich wurde die Polizei auf die „Schulratsfamilie“ aufmerk
ſam und nahm Frau Krey und ihre Tochter feſt.

*Ein Automobilunfall ereignete ſich in der Nacht von
e e Donnerstag zwiſchen Berlin und Nauen.
Der in Nauen wohnende Arzt Dr. Löffler unternahm
mit ſeiner Frau, ſeiner Schwiegermutter, einer Frau
Schubert und deren unverheirateter Tochter eine Auto
mobilfahrt. Jn dem Nebel rannte das Automobil gegen
einen Baum und ſchlug um. Die Jnſaſſen wurden her
ausgeſchleudert und erlikten ſämtlich mehr oder minder
chwere Knochenbrüche.

Neue Ausſtände in Rußland. Wie aus Baku ge
meldet wird, iſt die Zahl der Ausſtändigen im Diſtrikt
Balakhany auf 10000 an gewachſen. Die Ausſtändi
er u. a. 8ſtündige Arbeitszeit und das Recht, am
I. Mai zu feiern.

Eine Liebestragödie in Glogau. Der 20 Jahre alte
Schneidergeſelle Heinrich Herde in Glogau er ſch o ß
die 16 Jahre alte Tochter Toni ſeines MeiſtersHeller und ſeuerte dann auf ſich ſelbſt. Herde, der
ſchwere Verletzungen davontrug, mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. Der Grund der Tat iſt Liebeskummer.

Unwetter. Schleig, 11. Juni. Ein Hagel
wetter mit ſchweren Gewittern, wie es ſeit vie
len Jahren in hieſiger Gegend nicht beobachtet worden iſt,
ging am Donnerstag in der dritten Nachmittagsſtunde nie
der. Die Hagelkörner in Größe von Tauben-
e iern bedeckten die Fluren und das Weichbild der Stadt
noch Stunden nach dem Unwetter. Jm nahen Oetters
dorf zündete der Blitz und äſcherte das Schafſtallgebäude
in der ſogen. alten Schäferei ein. Jn der Löſſauer Ge
gend iſt die Hälfte der Ernte vernichtet. Jn der Aumger
Gegend trat das Unwetter nicht ſo ſchlimm auf. Die
Gartenbeſitzer haben ren Schaden erlitten, während
die Feldbeſitzer verhältnismäßig glimpflich davongekommen
ſind. Ein ſchweres Unwetter mit wolkenbruch
artigem Regen und Hagelſchlag richtete im Wuppertal
in Wald und Feld enormen Schaden an.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Donnerstag
e dem Warenhauſe Tietz am Alexanderplatz in
Berlin ereignet. Dem Schloſſer Kieſelbach wurde vom
Fahrſtuhl der Kopf glatt vom Rumpf getrennt.

50 Lehrer, Worte und 99 Fehler! Jn der Frank
furter Zeitung leſen wir. Ein abſchreckendes Beiſpiel
aus unſerer Rechtſchreibung hat auf der deutſchen
Lehrerverſammlung in Kiel der Lehrer Koſſog gegeben.
Er erzählte, daß vor kurzer Zeit in einer Lehrerkonferenz,
an der 50 Lehrer teilgenommen hatten, die vier Worte
diktiert wurden: „Bloß ein bißchen Grieß“. Das Re
ſultat war mehr als überraſchend. Von den 50 Lehrern
hatte nur ein einziger bloß einen Fehler gemacht, wäh
rend die übrigen 49 Lehrer je zwei Fehler
machten. Der Lehrer Koſſog zog hiergus den Schluß
daß es höchſte Zeit ſei, in dem Formelkram Abhilfe zu
ſchaffen. Dem wird man gewiß beipflichten müſſen, denn
wenn nicht einmal die Herren Lehrer in der Lage ſind,

ſich die Schreibweiſe der einzelnen Worte zu merken, kann
man ſolches erſt recht nicht von den Schülern verlangen

„Erſte Hilfe.“ Der Bürgermeiſter von Newyork, J. P
Mitchell, der vor einger Zeit mit knapper Not einem gegen
ihn unternommenen Mordverſuche entgangen iſt, erzählte dieſer
Tage ein amüſantes Abenteuer, das er an Bord eines großen
Hzeandampfers als Zeuge miterlebt hat. Man ſaß friedlich im
Rauchſalon, als plötzlich ein Paſſagier, ein ſtets zu übermütigen
Streichen auferlegter Kentuckier, mit wilden Gebärden in den
Raum ſtürmte und mit aufgeregter Stimme ſchrie: „Hat jemand
eine WhiskyFlaſche da eine Dame hat ſich den Arm ge
brochen Sofort wurden von allen Seiten dem Samariter
Whisky Flaſchen gereicht. Der Kentuckier wählte die vollſte,
entkorkte ſie, ſetzte ſie an die Lippen und trank, trank kein
Ende ſchien es zu nehmen. Dann ſetzte er die Flaſche ab, ſtrich
ſich aber die Lippen, und mit einem Seufzzer der Erleichterung
meinte er, die erſtaunten Anweſenden muſternd: „Dank, nun
geht es mir wieder beſſer. Es iſt komiſch, aber immer, wenn ich
M Frau den Arm brechen ſehe, wird mir ganz ſchwach im

agen.“
Strafe für e Auf einer Pfingſtreiſe durch den Harz kam ich, ſo erzählt man dem B.

auch in ein ſchön gelegenes, ſauberes Städtchen, das Sol
bad Salzgitter. Jm Kurgarten fiel mir folgendes,
recht zeitgemäßes Verschen auſ, das auf einer Tafel in
einer Ecke des Gartens angebracht war.

„Wer Glas, Papier und alte Tüten
Und alles, was er ſonſt nicht braucht,
Hier von ſich wirft, wird zehn Minüten
In heiße Sole eingetaucht!“

Das Verschen wäre wohl wert, noch an mancher anderen
Stelle zu warnen, nur iſt leider heiße Sole nicht ſo verieh wie die Unſitten, die man in Salzgitter damit

edroht.

Neueste Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm in Konopiſcht.

Benenſchau, 12. Juni. Der Deutſche Kaiſer iſt
heute früh um 9 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe einge
troffen und vom ErzherzogThronfolger, ſeiner Gemahlin
und ſeinen Kindern empfangen worden. Die Begrüßung
war überaus herzlich. Das Publikum bereitete dem Kaiſer
begeiſterte Kundgebungen. Unter 21 Salutſchüſſen wurde
m h omsbllen die Fahrt nach Schloß Konopiſcht ange
reten.

Zum engliſchen Flottenbeſuch in Kiel.
London, 12. Juni. „Daily Telegraph“ behandelt

in ſeinem Leitartikel die verſchiedenen internationalen
Flottenbeſuche der letzten Zeit und der kommenden Wochen
Und erwähnt dabei den bevorſtehenden Beſuch eng
liſcher Kriegsſchiffe in Kiel Das Blatt ſchreibt
Dieſe Schiffe, die Elite der erſten Flotte, werden den König
und ſein Volk würdig bei der Regattazeit vertreten, die der
Deutſche Kaiſer durch ſeine Organiſation, ſeine Fähigkeit
und ſeine Begeiſterung für das ganze Flottenweſen zu
einem. der wichtigſten und angenehmſten Ereigniſſe des
europäiſchen alen gemacht hat. Das Blatt e
dann fort: Die britiſche Nation hat allen Grund, ſich dieſes
Beweiſes guten Einverſtändniſſes der Großmächte zu
freuen, daß aus dieſen Flottenbeſuchen reſultiert. Es wäre

neſſe ge ſieſche Lage, die die letzten Monate hindurch im nahen Oſten
beſtanden hat, die internationale Verſtimmung nicht nur
nicht verſtärkt, ſondern auch dazu geführt hat, die beiden
Großmächtegruüppen einander näher zu bringen.

Der beabſichtigte Vormarſ
gegen die albaniſchen Rebellen

Rom 12. Juni. Aus Durazzo wird hierher gemeldet:
Aut Donnerstag morgen ſind auf dem italieniſchen Pug
lig Dampfer „Molfetta“ drei Abteilungen bewaſf
neter Nationaliſten mit zwei Kanonen und zwei
hundert Pferden, begleitet vom rumäniſchen Militär
attachee Pring Sturdza nach Aleſſio abgefahren. Die
Erklärungen Turkhans und die Nachrichten, die auf der
italieniſchen Geſandtſchaft in rae eingetroffen ſind,
ſtimmen darin überein, daß ein Angriff auf die
Rebellen vorbereitet wird, was übrigens ſchon aus der
ganzen ungewohnten Geſchäftigkeit hervorging, die in den
letzten Tagen hier herrſchte. Die Miriditen Bib Dodas
konzentrieren ſich um Aleſſion. Jn Valona und Halneti
werden energiſch die letzten Vorbereitungen getroffen.

Spannung zwiſchen Griechenland und der Türlkei.

Athen, 12. Juni. Die Marinereſerveſol-daten des Jahrgangs 1908 wurden mobil gemacht.
Die Erbitterung gegen die Türkei iſt noch im
Steigen, da die W ne trotz aller Verſprechungen von offizieller türkiſcher Seite fortdauern
Geſtern vormittag würde ein Miniſterrat abgehalten
der die Beziehungen zur Türkei und die Griechenverfol
S in Kleinaſien behandelte. Venizelos begab ſich
araufhin zum König um m das Reſultat des Mi

niſterrates mitzuteilen. Darauſhin konferierte Venizelos
Se Zeit mit dem Marineminiſter ZehnSchiffe verließen geſtern den Piräns, um die griechi
ſchen Flüchtlinge aus Kleinaſien nach Griechenland, und
zwar den größten Teil nach Saloniki zu befördern. Auf
den Jnſeln Kios und Mythilene befinden ſich 12 000. Jm
ſanzen haben bis jetzt 40000 griechiſche Flücht
in ge Kleinaſien verlaſſen.

Ein Droſchkenauto auf dem Bürgerſteig.

Berlin, 12. Juni. Ein ſchweres Automobil
un glück ereignete ſich geſtern nachmittag in der Keſſel
ſtraße. Ein Droſchkenauto, das einem anderen ihm ent
gegenkommenden Kraftwagen und einem Laſtwagen aus
weichen wollte, geriet dabei auf den Bürgerſteig und über
fuhr zwei Knaben, die ſich in Begleitung eines älteren
Mädchens befanden, das noch ein ganz kleines Kind auf

dem Arm trug. Der eine Knabe wurde getötet, der andere
a e verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt

ird.
Großer Schaden durch Hagel.

Gelſenkirchen, 12. Juni. Bei einem außerordentlich
ſchweren Unwetter richteten geſtern Wolkenbrüche und Hagel
ſchlag großen Schaden an. An manchen Stellen lag der Hagel
40 Zentimeter hoch. Die Jeldfrüchte wurden zum größten Teil
vernichtet



Bekanntmachung.
Der Entwurf für den Umban

des Bahnhofes Merſeburg, betr.
den Ausbau eines direkten Weges
von LeungaOckendorf nach Merſe
burg, liegt in der Zeit v. 12. guni
bis 24. Juni d. J. in unſerem
Magiſtratsburean zu jedermanns
Cinſicht aus. Jedem Beteiligten
ſteht es frei, während der Offen
egungsfriſt im Umfange ſeines
Jntereſſes bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll Einwendungen
geltend zu machen.

Merſeburg, den 11. Juni 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die früher Thieme K Neubertſche

Scheune Lauchſtedter Str. 1 hier
ſelbſt ſoll mit dem dahinter
ſtehenden Schuppen einſchließlich
der Fundamente auf Asbruch
dergeſtalt verkauft werden, daß
die Bebaut geweſenen Flächen
bis m unter Gelände auszu
heben ſind. Die gewonnenen
Materialien ausſchließlich des
Firmenſchildes gehen in das
Eigentum des Käufers über,
welcher auch ſämtlichen Schutt
abzufahren hat.
Kaufgebote ſind an mich zu

richten.
Merſeburg, den 8. Juni 1914

Der Generaldirektor
der Land Feuerſezietär des

Herzogtums GSachſen.
Winckler.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 18. Juni er.

vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſino“Inußs Zierſchränkchen, 1 Kleider

ſchrauk, 1 Gofatiſch, 1 Ripsſofa
und 1 Vertikew
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvoll-zieher,
Gotthardtſtraße 5.

Grundſtücks undI

Acker-Verkauf!
Mittwoch den 17. Juni d. 9

ſollen von nachmittags 5 Uhr anim Ba ßhſchen Gaſthofe zu Grö ſt
m Herrn Weſt

Termin bekannt zu ge
benden Bedingungen verkauft
werden. Die Grundſtück
Aecker werden auf Wunſch
arzellenweiſe verkauft. Die Ge
äude ſind in ſehr gutem Zu

ſtande; ſie ſind paſſend für junge
Anfänger, da jederzeit Land dazu
gepachtet werden kann

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke.

Wieſen Verpachtung

Za, 13 Morgen Wieſe
ſind zu verpachten!

Riſchmühle.
Wieſen Verpachtung

Nächſten Montag den 15. d. M.
vormittags 9 Uhr ſollen im
Zsſchener Nittergansforſte

zu. 90 Morgen Dieſen
meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz am Adnitzberg.

Halleſche Str. 31

iſt eine größere Wohnung,
b größere nd 3 kleinere
Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Badeeinrichtung, ſonſtiges Zu
behör, Balkon und Garten
anteil, komfortabel einge
richtet verſetzungs halber ver
I. Atbr. zu vermieten. Näh.
beim Verwalter
KarlThiele, Kl. Ritterſtr.

Freundl. Wohnung
I. Etage, 3-4 Zimmer, Küche u
Speiſek. Korridor, Gas ete per

Juli oder ſpäter zu vermieten
Neumarkt 39.

Wohnung 1. Juli zu be

auszuhängen.

für 40 Taler zum

Bekanntmachung.
Vorſchriften

welche für Pftichtfeuerwehrleute nach der Polizei- Verordnung betr.
das Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg in Betracht kommen.

8 2. Zum Feuerlöſchdienſt werden herangezogen:
1. Die freiwillige Feuerwehr,
2. die Pflichtfeuerwebhr.
3. die Bürger-ScheibenSchützen.

8 4. Zum Feuerlöſchdienſte ſind alle männlichen, im Beſitz
der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Einwohner der Stadt
vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 45. Lebensjahre verpflichtet.
Von dieſer Verpflichtung ſind befreit:
1. die unmittelogren und mittelbaren Staatsbeamten,

die Aerzte und Apotheker,
die im Eiſenbahndienſt beſchäftigten Perſonen, ſo lange ſie
dort beſchäftigt ſiad,
die körperlich und geiſtig Unfähigen; die Unfähigkeit iſt aber
nachzuw iſen,
diejenigen, welche der freiw lligen Feuerwehr angehören oder
ſechs Jahre lang ununterbrochen uls aktive Mitglieder ange
hört haben, ſowie diejenigen, welche Mitglieder der Bürger
ScheibenSchützen Kompagnie ſind,
diejenigen, welche für die Entbindung vom Feuerköſchdienſt
ein feſtgeſetztes Loskaufsgeld entrichten.

Dasſelbe ſoll betragen: bei einem Einkommen von:
1050 M. Steuerſatßz 6 M.), zu zahlen ſind: 5 M.
1051-1500 n u 16 e 10 n1501--2100 et er 21 81 et n v2101-3000 n 36— 52 n n u 293001-4500 e m 60 104 n n n n 32

4501-7000 oüber 7900 von 212 75Dieſe Loskaufsgelder fließen zu der von der Feuerlöſch
Deputation verwalteten Jeuerwehrkaſſe und werden verwendet
zur Unterſtützung verunglückter Feuerwehrlente.

8. 5. Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr erhalten ihre
Organiſation und ihre Jnſtruktion vom Branddirektor und haben
den Anordnungen desſelben unweigerlich Folge zu leiſten

Sie ſind verpflichtet, auch an den vom Branddirektor für
ſie feſtgeſetzten Uebungen teilzunehmen.

Die Zeit des Iebungsdienſtes der Pflichtfeuerwehr wird vom
Branddirektor in den hieſigen Lokalblättern bekannt gemacht.
Nichtkenntnis der Bekanntmachung gilt nicht als Entſchuldigung
für das Fehlen beim Uebunesdienſte der Pflichtfeuerwehr. Das
unentſchuldigte Fehlen bei Bränden und beim Uebungsdienſte
wird beſtraft 23). Als Estſchuldigung gelten nur Krankbeit
oder unbedingt notwendige Abweſenheit von der Stadt. Das
Fehlen beim Uebungsdienſte muß vor Beginn desſelben, das
Fehlen bei einem Brande ſpäteſtens innerhalb dreier Tagen nach
demſelsen entſchuldigt werden.

Alle Entſchuldigungen ſind beim Branddirektor ſchriftlich anzu
bringen. Wohnung, Jahrgang und Bindenummer iſt anzugeben

Die Mannſchaften der Pflichtfeuerwehr ſind zur Unter
ſtützung der freiwilligen Feuerwehr beſtimmt; ſie erhalten als
Abzeichen eine Binde, welche Eigentum der Stadtgemeinde Merſe
burg bleibt und nach beendeter Dienſtpflicht zurückgegeben werden
muß. Wer ohne Binde antritt, wird von dem Uebungsplatze oder
der Brandſtelle verwieſen und verwirkt dieſelbe Strafe, wie die
ohne Entſchuldigung Fehlenden.

10. Ei

e W hStraße einſchließlich mit 2 Schlägen, o) auf d markt
mit s Schlägen, d in dem neuen weſtlichen Stadtteil mit
4Schlägen der Sturmglocke des Stadtturms angezeigt.

Außerdem hat der Türmer bei Tage eine rote Fahne, bei
Nacht eine brennende Laterne nach der Gegend des Feuers hin

auf dem Ne

S. 12. Sobald Feuerlärm entſteht, haben die Mannſchaften
der Pflichtfeuerwehr ſich ſofort nach dem Gerätehauſe zu begeben,
in Verſpätungsfalle aber ſofort auf die Brandſtelle zu eiten.

8 183. Kein Feuerwehrmann darf die Brandſtelle ohne
Erlaubnis des Branddirektors verlaſſen.
S 19. Die Brandſtelle wird ſoweit abgeſperrt, als es der

Löſch- und Rettungsdienſt erfordert. Kein Unbefugter darf die
abgeſperrte Brandſtelle betreten. Der Aufforderung der Polizei
beamten, ſich von der Brandſtelle zu entfernen und hinter die
o P eli zurückzutreten, hat jeder ohne weiteres Folge zu
eiſten.

8.23. Wer ſich einer Uebertretung der Vorſchriften dieſer
Feuerlöſchordnung ſchuldig macht, wer insbeſondere beim Uebungs
dienſt oder bei einem Brande unentſchuldigt fehlt, wer beimUebungsdienſt oder auf der Brandſtelle ſich ungebühr ich benimmt,
oder den Anordaungen des Branddirektors oder den mit der
Leitung des Uebungsdienſtes Beauftragten nicht ohne weiteres
Folge leiſtet wird mit einer zur Fererwehrkaſſe fließenden Geld
buße bis zu 9 M. oder verhältnismäßiger Haft beſtraſt, falls nicht
härtere Strafbeſtimmungen Platz greifen

De obigen Vorſchriften bringen wir hiermit zur Kenntnis
der Beteiligtern.

Merſeburg, den 9 Juni 1914
Die PolizeiVerwaltung.

Zu Fabrikpreiſen zu haben bek: Herm. Cmannel, Drogerie; Richard
Kupper, Drogerie; Reiaheold Nietze, Kaiſer-Drogerie; Carl GErkardt,
Kolonialwaren; Paul Söhlich Matertialwaren; Eduard Klauß,

Getreide; Magdalene Weishahn.

tener
Feklamations- Formulare

alt ſtets rrgeret
Buchdruckerei Th. Rößner,

Miets
Huittungs-Hücher
r mehrere Jahre ausreichen
pftehlt billigſt

Buchderucerei h. Rößner,

Von jungen Leutenohne Kinder, ein Logis
von Stube, Kammer und Küche
im Preiſe bis zu 60 Taler ſofort
zu beziehen geſucht. Gefl Offert.
unt. L 48 a. d. Exp. d. Bl. erbet.
Freundl. möbliertes Künmer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Halleſche Str. 86, 1. Et.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Neumarlt 2, 1. Et.

Möbliertes Zimmer mit oder
ohne Kammer zum 15. 6. oder

7. zu mieten geſucht. Gefl.
Offert. mit Preis unter W 27
gn die Exped. d. Bl. erbeten
Freundlich möbl, Zimmer
zum 1. Juli 1914 geſucht Gefl.
Off. unt. W g. d. Exp. d. Bl. erb.

Beſſere Schlafſtelle
ſofort zu vermieten Preußerſtr. 6.

EheAus
per ſofort oder ſpäter in Merſe
burg oder Umgegend von Halle
zu mieten geſucht. Offerten mit
Preis unter V Z 454 anudolf Moſſe, Halle a. S., erbeten.
Ein Fahrrad Halbrenner) ein
u mal gefahren, umſtändehlber ſpottbillig zu ver

kaufen Ciobigkauer Str. 30, Hof I.
Gut erhaltener, heller Korb

Kinderwagen zu verkaufen.
S Kleiſtſtr. 2, Etgut erdalt. Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen
Kreuzſtraße 1.

I Kinderbettſtelle
(Gittexr) iſt billig zu verkaufen

Wilhelm ſtr. 9, part.
Eieg. Zimmereinrichtung in

Mahag. (ſo gut wie newu), beſtehend
aus Sofa mit Umbau, 2 Seſſel,
2 Stühle, 1 Hocker, Tiſch und
Vertikow wegen Raummangel
für jeden annehmbaren Wint

tn en eD ofor
Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Kriegsdorf 6

Ein Zughund, ein Eisſchrank,
ein Ladentiſch, zu verkaufen

Roßmarkt 23.

Funge Enten
zu verkaufen Obere Breite Str. 11.

Heute Sonnabend von 6 Uhr
an empfiehlt
t Irdger Boyhratungte

G. Mohr, Breite Str. 19.

Primg Roßſleiſch
extra feine Ware, empfiehlt

Arthur Hoſmann,
Roßſchlächterei,

Hb. Breite Str. 4. Telephon 26e.

empfiehlt

Täglich friſche

eunnger Str. 34

Dä g lich

G. Müller, Oelgrube 8.

Große Er Mandel 190 Pf.
Hſtconen, Stück P

Friſcher shmeer Pſ. 60 P.
Butter Central Halle

ziehen Helgrube 31. Merſeburg, Olgrube. Merſeburg, Olgrube. Entenplan 3

Pl. Roßfleiſ
u. ff. Wurſt
felhMöbius Fobech Teferüeltert

Brdbeeren,
härtnere! arme Wittenbecher

u. Blumengeſchäft Neumarktstor I.

wyge Cldheeren Man

Empfehle:
Maſtrindfleiſch, Gchweine
fleiſch, Schmeer und fettes
Fleiſch, und friſche Wurſt.
Kruſt Baumann, Gotthbardtſtr. 30,

h MEmpfehle
ſo lange Vorrat reicht:

prima Export-

Tafel Apfelwein
in der bekannten unübertroſſenen

Güte S vom Faß! e
Paul Näther Nachf.,

Merſeburg.
Fernruf 343. Markt 9.à T 7Alle sorten Zuckerwaren

empfiehlt

Frau Rudo ite
Haerſchung

ſtets Neuheiten
Kamm. und Pürſten

waren
finden Sie in reichſter
Auswahl zu billigſten
Preiſen im

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Sndſtern-
Teerſchwefel
Seife älteſte allein echte

ln von Berg

eutel 2.

ad Ausſchläge, wie Jlechten,
an Blüten, Hautjucken c.
ahlloſe Anerkennungen. Pro

Stück 50 Pf. in der Dom-Apotheke
und Stadt-Apotheke.

Tausende
gebrauchen gegen Rheumatismus,
Gicht, Jſchias od. Nervenleiden
Echt Schmiedeberger Moorbäder,
Licht, Dampf od. elektr. Waſſer
bäder. Gute Heilerfolse im
Johannisbad, MerſeburgJohannisſtraße 10. Teleph. 245.
ne Fachmänniſche Bedienung

Zenr Reise!
Codenmäntel für Herren
Loden Pelerinen, imprägnert

Andeilen

ſans Küther
Markt 20

ſamt Brut, Holzwürmer u. g.
werden in meinem
Hottentötungs Apparat
radikal vernichtet.

Ernst Bernhart,
Tapezierer ſtr. und Dekorateur.



die raglich

Beilage zum „Rerſehurger Correſpondent“.

Zweite Beilage.

Merseburg und Omgegend.
12. Juni.

Gehaltszahlung für beunrlaubte Lehrer. Eine für
Lehrer wichtige Entſcheidung hat der höchſte preußiſche
Verwaltungsgerichtshof getroffen in der Frage, ob eine
Gemeinde verpflichtet iſt, einem Lehrer, der, ohne daß
die Gemeinde gefragt wird, von der Regierung einen
längeren hier zweijährigen Urlaub zur Teilnahme
an einem Fortbildungskurſus erhält, ſein Gehalt abzüglich
der Vertrekungskoſten weiter zu zahlen. Dieſe Verpflich
tung hatte ein Landrat der Gemeinde O. in Weſtfalen
gegenüber feſtgeſtellt. Da die Gemeinde die erforderlichen
Mittel ablehnte, ordnete der Landrat die zwangsweiſe
Einſetzung in dem Etat an. Die Gemeinde klagte im
Verwaltungsſtreitverfahren mit dem Antrag, die Zwangs
einſtellung aufzuheben, ſie hätte wenigſtens gefragt werden
müſſen, wie ſie ſich zur Beurlaubung des Lehrers ſtelle
Der Bezirksausſchuß in Münſter wies die Klage ab.
Der Berufung gegen dieſe Entſcheidung verſagte das
OberVerwaltungsgericht den Erfolg und beſtätigte die
Vorentſcheidung. Der höchſte Gerichtshof führte dazu
begründend aus: Die ſtaatliche Behörde ſei zur Beur
laubung von Lehrern auch gegen den Willen des Schul
verbandes zuſtändig. Die von der Behörde für einen
Schulverband angeſtellten Lehrer träten nicht in ein
Dienſtverhältnis zum Schulverband, ſondern der Schul
verband ſei ihnen von der Schulauſſichtsbehörde nur als
örtlicher Wirkungskreis zugewieſen. Dort übten ſie ihre
Aufgabe als Stäatsaufgabe aus. Dem von der Schul
aufſichtsbehörde beurlaubten Lehrer gebühre für die ganze
Urlaubszeit der Gehalt, ſoweit es nicht von der Regie
rung um die Vertretungskoſten gekürzt werde.

Eine für Lehrherrn beachtliche Entſcheidung, die
ſoeben in höchſter Jnſtans das Kammergericht ge
troffen hat, betrifft die Verpflichtung des Lehrlings zum
Beſuch der Fortbildungsſchule. Ein Maler-meiſter hatte ſich in einem Strafverfahren zu verant
worten, weil er Lehrlinge nicht in die Fortbildungsſchule
geſchickt und ſie auch nicht ſo rechtzeitig entſchuldigt hatte,
daß eventuell der Schulvorſtand darüber hätte entſcheiden
können, ob die Entſchuldigungsgründe für ausreichend zu
erachten ſeien, wie das orksſtatutäriſch vorgeſchrieben war.
Der Meiſter hatte erſt kurz vor Beginn des Unterrichts
das Entſchuldigungsſchreiben zur Schule geſchickt. Die
Strafkammer verurteilte ihn deswegen in der Berufungs
inſtang zu einer Geldſtraſe. Dagegen legte er Reviſion
beim Kammergericht ein. Er hielt ſich, wie der Fall lag,
überhaupt nicht für verpflichtet, die Lehrlinge zur Schule
zu ſchicken. Er hatte mehrere Tage hindurch auswärts
Aufträge guszuführen, und dazu brauchte er die Hilfe

der Lehrlinge. Für ſolche außergewöhnliche Fälle ſei

i o e
behörde auch immer tBeginn des Unterrichts begnügt. Das Kammergericht
verſagte jedoch der Reviſion den Erfolg. Der Senat wies
zur Begründung der Entſcheidung darauf hin, daß der
Lehrherr nicht berechtigt erſcheine, den Lehrling zu Ar
beiten, die für den Meiſter dringend ſeien, ohne weiteres
aus der Schule zurückzubehalten. Seinem Intereſſe gehe

das öffentliche Jntereſſe vor, das darauf gerichtet ſei, daß
der Lehrling etwas Tüchtiges lerne. (Urk. des I. Straf
ſenats vom 8. Juni 1914.) K. R.
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

12. Juni 1814.
Blücher, der ſich in London der größten Beliebtheit

in allen Kreiſen erfreute, wurde um den Feldmarſchall
zu ehren, von der Univerſität Oxford zum Doktor der
Rechte ernannt. Als er das erfuhr, ſagte er mit ſeinem
geſunden Humor: „Na, wenn ich Doktor werden ſoll, ſo
müſſen ſie den Gneiſenau mindeſtens zum Apotheker
machen, denn er hat die Pillen gedreht.“

13. Juni 1814
An dieſem Tage nahm der öſterreichiſche General

Bellegarde die Lombardei definitiv für Oſterreich in Be
ſitz. Damit war die Bildung eines Einheitsſtaates
Jalien für lange Zeit unmöglich gemacht, und es wurde
zugleich der Grund gelegt für die ſpäteren Aufſtände gegen
Oſterreich und die blutigen Kämpfe, die ausgefochten
werden mußten, ehe es zu dem geeinigten Königreich
Jtalien kam. Hätte man vor hundert Jahren das italie-
niſche Volk gefragt, ſo hätte es alles andere vorgezogen,
als die öſterreichiſche Fremdherrſchaft, die denn auch
Jahrzehnte lang ſchwer genug auf dem Lande laſtete.

Gerichtsverhandlungen.
L Schöffengericht Merſeburg. Wegen Bettelns wurde

beſtraft der Schuhmacher Oskar M. aus Halle a. S. mit
6 Wochen Haft. Von der Anklage des Landſtreichens
wurde der Arbeiter Demeter F. aus Ungarn freigeſpro
chen. Weil ſie die den hieſigen Wochenmarkt auf
ſüchenden Landleute auf dem Markte anhielten, nach
Geflügel fragten und dieſes aufkauften, worin grober
Unfug erblickt wurde, erhielten die Geflügelhändler Erd
mann R. aus Halle a. S. und Otto R. aus Rade-
well eine Geldſtrafe von je 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft.

Der Ochſenknecht Willy P. aus Runſtedt erhielt
eine Geldſtrafe von 5 Mk. ev. 1 Tag Haft, weil er mit
Streichhölzern im Ochſenſtalle zu Runſtedt, in dem feuer
gefährliche Sachen lagen, umhergelenchtet hatte. Weil
er ſeinen Mitarbeiter Otto Prall auf einem hieſigen
Neubau mit einem Mauerſtein an den linken Unterarm
eworfen hatte, wurde der Arbeiter Hermann W. aus
derſebüurg mit 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft.

Der Arbeiter Johann P. in Schkopan hatte ſeinen
Dienſtherrn, den Gutsbeſitzer Otto Kunth, bedroht, ihm
mit einer Gabel die Kaldaunen aus dem W heraus
reißen zu wollen, weshalb er mit 10 Mk. ev. 2 Tagen
Gefängnis beſtraft wurde. Weil ſie trotz Verbotes
wiederholt den Hof des Rittergutsbeſitzers Max Kroetzſch
in Waällendorf betreten hatte, wurde die Arbeiters-

tch Schul Ontſchuldigung kurz vor wachtmeiſter, er

Sonnabend den 13. Juni

ehefrau Emilie K., jetzt in Wernsdorf, mit 15 Mk. ev.
3 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Arbeiter Guſtav G.
und ſeine Ehefrau geb. St. in Merſeburg hatten im
April 1914 in der hieſigen Neumarktsſchule den Lehrer
Brenner beleidigt, weshalb ſie beſtraft wurden und zwar
der Ehemann mit 10 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis und
die Ehefrgu mit 5 Mk ev. 1 Tag Gefängnis. Der
Arbeiter Alfred K. und deſſen Ehefrau Anng geb. G.
in Merſeburg hatten im Jahre 1913 von der Firma
Otto Piehl in Berlin Wirtſchaftsgegenſtände gegen Raten
zahlung bezogen, von denen die Firma aber bis zur völli
gen Bezahlung ſich das Eigentumsrecht vorbehalten hatte.
Die Eheleute veräußerten die Gegenſtände vorher aber
anderweit, weshalb ſie wegen Unterſchlagung beſtraft
wurden mit je 15 Mk. ev. je 8 Tagen Gefängnis Der
Knecht Richard R. in Geuſa hatte am 18. April 1914
der Arbeiterin Anna Peter in Geuſa einen Geldbetrag
von 3 Mk. entwendet. Mit Rückſicht auf ſeine Jugend
erfolgte ſeine Verurteilung mit einem Verweiſe.

Das Schwurgericht Naumburg verurteilte den
früheren Oberpoſtaſſtſtent Auguſt Ewert aus Zeitz
wegen Verbrechen im Amte zu 1 Jahr Gefängnis, der
Kaufmann Max Hoffmann aus Zeitz wurde wegen
Beihilfe dazu zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Jn
nichtöffentlicher Verhandlung wurde der Arbeiter Karl
Kind aus Cölleda wegen verſuchter Notzucht (er hatte
eine unſittliche Attacke auf ein 16 jähriges Mädchen unter
nommen) unter Annahme mildernder Umſtände zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung
gegen Bauunternehmer Sauer aus Weißenfels wegen
bekrügeriſchen Bankrotts und den Techniker Willy San er
aus Weißenfels wegen Beihilfe dazu iſt aufgehoben.

München, 10. Juni. Das Landgericht München
verurteilte geſtern den unter dem Namen „Direktor Bar
tum“ bekannten Betrüger Friedrich Dein er, der, wie
ſeinerzeit berichtet, zu Ende des Jahres 1918 Tauſende
von Berliner Arbeitsloſen um ihre letzten Pfennige be
trogen hatte, zu fünf Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt.

Spionage in Dienſten Rußlands.
Jn der DonnerstagSitzung des vereinigten z ten und

dritten Strafſenats des Reichsgerichtes Leip
zig ſtand die Königsberger Spionagegaffäre
zur e an. Die l richtet e gegen den

P
33 Jahre alken Provinzial-Bureauaſſiſtenten Max
Roſenfeld aus Königsberg (Preußen) wegen vollen
deten Verrats militäriſcher Geheimniſſe. Der Angeklagte
iſt zuerſt re reiber in Wohlau geweſen. Jm
Jahre 1897 kam er in 8 eicher Eigenſchaft nach Potsdam
ünd trat dann in Jnſterburg beim 147. Jnfanterieregiment
ein, wo er zuerſt in der Front diente und dann als
Bataillonsſchreiber Verwendung fand. Roſenfeld kapi
tulierte und wurde im Jahre 1904 Sergeant. Jm Ok-
ober 1905 wurde

derung zum

Poſen. Jm Februar 1911 kehrte er mit dem Zivilver
ſorgungsſchein in der Taſche na Königsberg zurück. Am
25. November 1911 wurde er in der Provinzialverwaltung
mit 2300 Mark und 300 Mark Wohnungsgeld an
geſtellt. Dieſe Stellung J er bis zu ſeiner am 6. De
zember 1913 erfolgten Verhaftung vbekleidet. Die An
klage beſagt, daß er von 1911 bis 1913 im Jn und Aus
lande militäriſche Geheimniſſe, nämlich Schriften, Bücher
und andere Gegenſtände, an den ruſſiſchen Nachrichtendienſt
gusgeliefert hat. Zu der Verhandlung, die unter Aus

lüß der Hffentlichkeit ſtattfand, waren 11 Zeugen er
kenen, unter ihnen befanden ſich Landgerichtsrat

Pflugſchagar aus Königsberg, zwei Polizeikommiſſare
Und ein aus der Haft vorgeführter Vizewachtmeiſter. Als
Sachverſtändiger war ajor Freiherr v. Gall-
Berlin vom preußiſchen riegsminiſterium anweſend,
ferner nahmen mehrere Jnfanterieoffigiere, ein Artillerie
Und ein Marineoffizier an der Verhandlung teil.

Das Arteil
lautete wegen vollendeten Verrats militäriſcher Geheim
niſſe auf fünfzehn Jahre Zuchthaus, 10000
Mark Geldſtrafe, eventuell weitere acht Monate
Zuchthaus und e Jahre Ehrenrechtsverluſt, ſowie auf
Stellung unter oligeiaufſicht. Auf die Freiheitsſtrafe
wurden zwei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.
Die Begründung des Arteils fand wegen Ge en
der Stagtsſicherheit unter Ausſchluß der Offent
lichkeit ſtätt. Erwähnt ſei noch, daß der als Zeuge
erſchienene frühere Vizewachtmeiſter, der gefeſſelt vorge
führt wurde, derjenige iſt, der in derſelben Sache vom
Königsberger Oberkriegsgericht bereits zu fünfzehn JahrenZuchthaus verurteilt worden iſt. Er iſt ein elſershelfer
Roſenfelds geweſen.

Vermischtes.
Die frühere Gemahlin des Herzogs in Bayern

wiedervermählt. Die geſchiedene Gattin des Herzogs Ludwig
in Bayern, des Seniors des Hauſes Wittelsbach, Jrau Antonie
von Bartolf, geb. Barth in München, hat ſich in Ludwigs
hafen a. Rh. mit dem Oberleutnant a. D. Max Mayer, dem
früheren Adjutanten des Herzogs, vermählt. Die Dame war
21 Jahre alt und beim Ballett, als der damals 61 jährige
Herzog mit ihr eine morganatiſche Ehe ſchloß. Der Bayern
prinz war zu jener Zeit ſeit Jahresfriſt Witwer, nachdein er
32 Jahre lang ebenfalls mit einer Dame von der Bühne, der
Schauſpielerin Henriette Mendel aus Darmſtadt, ſpäteren no
bilitierten Jreiftau von Wallerſee, morganatiſch vermählt war.
Um dieſer Heirat willen hatte der Herzog auf das Recht der
Erſtgeburt in dem reich dotierten bayeriſchen Herzogshauſe zu
gunſten ſeines Bruders, Herzogs Dr. Karl Theodor, entſagt.
Die zweite Ehe war kinderlos geblieben, bis Frau von Bartolf
nach 22 jähriger Ehe einen Sohn gebar, worauf ſich der damals
82 jährige Herzog ſcheiden ließ. Der Scheidungsprozeß wurde
ſehr raſch durchgeführt und vor etwa Jahresfriſt beendet. Jetzt
hat nun die geſchiedene Gemahlin des Herzogs im 43. Lebens
jahre den um ſieben Jahre jüngeren früheren Offizier geheiratet,
der ſeit Monatsfriſt mit Penſion aus dem aktiven Dienſt ge
ſchieden iſt.

er zur Kavallerieinſpektion nach
r

ort er J o Sging dann mit dem Regiment nach

Ermordung eines amerikaniſchen Arztes. Der Arzt
Winſton Dunn, ehemals Bürgermeiſter der Stadt
Duquoin (Jllinois) iſt, wie aus Newyork telegraphiert
wird, einem Attentat zum Opfer gefallen. Ein als
ſchlechter Zahler bekannter Mann namens Joplin bat
den Arzt, ſeinem kranken Kinde einen Beſuch abzuſtatten.
Dunn bemerkte, Joplin möge zunächſt ſeine alte Rechnung
begleichen, dann werde er kommen. Statt einer Antwort
zog Joplin einen Revolver aus der Taſche und feuerte
ſechs Schüſſe auf den Arzt ab, von denen vier in den
Unterleib, einer in den rechten Arm und einer in die
linke Schulter et Dunn verſtarb nach wenigen
Minuten. Der Mörder wurde verhaftet.

Eiſenbahnunfall. Elberfeld, 11. Juni. (Amt
liche Meldung.) Am Bahnhof BarmenRittershauſen fuhr
geſtern abend 9 Uhr 48 Min. dem in das Gleis A ein
ſahrenden Perſonenzug 485 eine auf Gleis 2 ſtehende
Rangiermaſchine in die Flanke. Sie ſtreifte die drei
letzten Wagen des Perſonenzugs. Zwei Wagen 4. Klaſſe
und ein Wagen 3. Klaſſe und die Rangiermaſchine wur
den leicht beſchädigt. Verletzt wurden 12 Perſonen, dar
unter eine ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Das
Gleis 2 war etwa eine Stunde lang nicht befahrbar.
Ein Wildererdrama ereignete ſich Sonnabend abend
in Müenow bei Stolpmünde. Als der Gutsförſter
um dieſe Zeit ſein Revier beging, traf er, wie die „Danz.
Zeitg.“ meldet, den 68 jährigen früheren Schmied Bern
hard Höppner beim Wildern an. Der Aufforderung des
Beamten, ſein Gewehr zu übergeben kam Höppner

nicht nach, vielmehr ſchoß er ſofort auf den Förſter, ihn
an den Füßen verwundend. Da Höppner im Anſchlag
ſtehen blieb, ſchoß auch der Förſter und traf den Höppner,
der noch einen Schuß abgegeben hatte, ins Herz. Durch
den zweiten Schuß des Höppner wurde auch der Förſter
durch einen Kopfſchuß zu Boden geſtreckt. Da einige
Schrotkörner ins Gehirn gedrungen zu ſein ſcheinen,
ringt auch er mit dem Blute.

Aus der Reichshauptſtadt. Beim National
Denkmal für Kaiſer Wilhelm J. an der Schloßfreiheit
in Berlin werden jetzt die K rieſigen Löwenfiguren,
die an den Ecken des Sockels ſtehen, und mit ihren
Pranken die eroberten Waffentrophäen beſchützen,
ihren Granitunterbauten herabgenommen, da ſich
die Plattform durch die Laſt etwas geſenkt hat. Zu
nächſt iſt an der Südweſtſeite der Löwe durch ſtarke
eiſerne Ketten, die an einem Holzgerüſt hängen, entfernt
worden. Er hat einſtweilen auf dem Holzgerüſt einen
neuen Standort erhalten und bleibt hier ſolange ſtehen,
bis der Granitſockel die notwendig gewordene Verſkär
kung erhalten hat. Vor etwa zehn Jahren hatte ſich
die Plattform ebenfalls geſenkt, und das kunſtvolle
Moſaikpflaſter, das früher die weite Plattform bedeckte,
war auseinandergeſprengt worden. Nachdem es eine ge
raume Zeit ſich in dieſem Zuſtande befunden hatte, wurde
es endlich gänzlich entfernt und die Platkform mit großen

den. Schuld an
Mühlengraben haben, der unmittelbar unter dem Denk
mal hinwegfließt und deſſen Mündung in die Spree
man an der Nordſeite der ganzen Anlage von der Straße
gus genau beobachten kann. Erſt vor kurzem iſt die
halbkreisförmige Säulenhalle, auf deren Anfang und
Endpunkt je eine in Kupfer getriebene Quadriga ſteht,
in wochenlanger Arbeit ausgebeſſert worden. Bemerkt
ſei noch, daß das Reiterſtandbild eine Höhe von neun
Meter hat und nicht weniger als 500 Zentner wiegt.
Eine neue Suffragetkenuntat. Jn der Kunſtgalerie
in Birmingham brachte eine Suffragette am Diens-

tag nachmittag einem Bilde des Malers Romney mit
einem Hammer ſchwere Beſchädigungen bei. Sie wurde

verhaftet.
Streik der engliſchen Marineingenienre. Der

Exekutivausſchuß der Marineingenieure hat beſchloſſen,
den Streik zu erklären, um beſſere Gehälter und beſſere
Arbeitsbedingungen, wie ſie kürzlich vergeblich gefordert
wurden, zu erzwingen. Ein Beginn für den Termin
des Streiks iſt indes noch nicht feſtgeſeßt worden. Man
erwartet, daß die Bewegung ſich auf die Frachtdampfer

in allen Häfen erſtrecken wird, daß die Paſſagierdampfer
aber durch den Streik nicht berührt werden

Ein wertvolles Geburtstagsgeſchenk. Zu ſeinem
79. Geburtstage werden die bayeriſchen Städte dem König
einen Tafelaufſatz überreichen, der einen Wert von 100 000
Mark darſtellt.

Getreicle- und Produktenverkehr.
Berlin, 11. Juni.

Weizen lok. inl. 210,00 212,00 Mk.
Roggen lok. inl. 175,00 Mk.Ha g. fein 180,00 190,00 Mk., do. mittel 175,00 bis

179,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,70 23,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 154,00-162,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

m und ab Bahn 168,00-172,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
eichte 148,00 146,00 Mk.

o g. t e netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk. rWeizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
o M do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis

Leipzig, 11. J gert ch üp den Schlacht
eipzig, 11. Juni. Ber er den achtAer auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb: 1835 Rinder, und zwar 27 Ochſen
43 Bullen. 4 Kalben, 50 Kühe, 2 Freſſer; 1051 Kalbe

187 Schafe, 2236 Schweine, zuſammen 3609 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual
88. 80, III 74, b. V Bullen, Qual. 1 81, R 79

I 77. W 75 Kalben und Kühe, Qual.
II7s, I 67. V 60; Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh) d
Schweine Qual. I 658, I ö57, I 56, V. 48; Leber 69

Kälber, Qual. U 59, III 52, 145
chafe, Qual. I 50, II 47, III 44, IV. V. Geſchäfts

gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



t dieſen Ter übernimmt die
edaktion dem. Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Sonntag den 14. Juni
(1. nach Frinitatis).
Es predigen:

Dormn. 48 Uhr Diak.
e 210 Uhr: Sup.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt.
Abds. /a8 Uhr Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.
Stadt en Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Vor 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Paſtor RiemAbds. 8Uhr: Iknginge Verein
Paſtor Werther.

Dienstag abend Uhr Evgl.
Mädchenbund St. Maximi

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich
mit dem heutigen Tage R meine Aus
ſtellung von Berliner Lefenin meinem Grundſtück

W BVuahnhofſtraße 3 W
eröffnet habe.

Die Ausſtellung bietet wie bisher nur erſt
klaſſige ſolide Ausſührungen!

Spezialität: EchtMeißnerschamotteöfen.
Ebenfalls unterhalte ein großes Lager

W mittlerer und (gewöhnlicher Schamotteöfen
in ſchönen Formen und Ausführungen. W

Ferner unterhalte eine große Auswahl von
Blumenvaſen in allen Formen

und Stilarten
V Umſetzen von Oefen ſowie Reparaturen

werden prompt und ſauber ausgeführt. Wo

henen
wuf der neuenRennhahn in Halle a. S. umHettstedter

Bahnhof Sonntug den 21. Jun! 1913, von 22 Uhr un

Aherren- u. 3 dockey-Rennen,

curunter Preis der Stadt Halle.
Alles andere siehe FlIaKate-

Turnabend i. d. Gymnaſital
turnhalle. Paſtor Riem.

Paſtor BVormitta 8 m Uhr: Kinder
gottesd ehe

Mittwoch a 8 Uhr Evgl.Aurgente rein St. khonse

im Pfarrhauſe.
Altenburg. Wegen der Aus

beſſerun rbeiten in der
bis auf weiteres aus.

Nä
ſtehen wieder in friſcher Auswahl gut

Neumarkt. Drenttags 10 Uhr: friſchmilchende

Kühe mit Külbern,

ſowie junge, ſchwere, hochtragende Kühe
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Ah ne der Cotterrienſt Hermann Hoeydoenreich,
Tel. 39.

chſten Sonntag den 14. d. M.

d h r

Hochachtungsvoll

Paul Salza,
geprüfter Töpfermeiſter,

Vahnhofſtraße 3.

W 3 c

Buahnhoſſtraße 3.

J 9000049000 e

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan
Spergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer teuren Entſchlafenen

Toni Becker
ſagen wir für die zahlreichen
Blumen u. e e unſeren eherzlichſten D Dank allendenen, die e n ihrer letzten
Ruheſtätte geleiteten.

Merſeburg, den 12. Juni 1914.
Familie Becker nebſt Mutter

Grumpa b. Uücheln.
Mehrere

große Transporte
Ajunger, ſchwerer, hochtragender

ölrſen. Klhe
ſowie neumilchender

Kühe mit den Kälbern,
ferner Original oſtfrie ſches z gungeieh als Färſen und Bullen ſindbei t e und empfehle dieſelben ſehr preiswert

le L. Mürnherger, Herehurn Tel20

WS r ee
verlanée man die weuen, her orragend.

Sünstigen Verſicherung bedingungen und einev e nun von der
r uVer frage und e en

Prämienfreie Reiſeverſicherung.

v
oder

Errieuerung einer
a

C
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinſchaft, die in Anſehung
des in Keuſchberg belegene im
Grundbuche von euſchberg
Band 12 Blatt Nr. 341 zur Zeit
der Eintragung des Verſteige-
rungsvermerkes auf den Namen
des ahntechnikers Wilhelm
Schmöller in Keuſchberg, Litho

Emil Zimmermann in

bers eingetragenen Grund

Neue Mutjes Heringe, 2 6tliſl Pf.

Multa-Kurtoffeln, P.Heue ſonte Gurten, 25 30 in hl 20 Pf.

édute Gurken, 3 6tück 20 Pf.

t nene Butter Centralhalle Eutennlan

Vertretung: Bezirksdirektion W. Lotze, Halle a S, Rathaus- 1
atrasse 4, Eingang Kl. Steinstrasse; A. Vollrath, Weissentelser

Strasse 30; Rich. Sechumann, Oelgrube 15

kelle und Häute Eleltromonteut
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gr. Ritterſtr. 31.
eſucht; gelernter e gr oder

echaniker bevorzugt.

Zu erfragen

Guter Schneider
auf Großſtück a. d. Hauſedauernde Beſchäftigung u

Oelgrube 37.

Mitteldeutſche tickſtoffwerke
G. m. b. H. Groß Kahna.

Zum ſoſfortigen Antritt ein

H0usburſche

ſucht ſofort

Her Küche Pavergehdlfen
Reinh. Schmidt.

geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. G

Auche für er und anwärt

Wohnhaus, R e n
Hofraum und Garten, Kblatt 1, Parzelle 360/79, n
ſteuermutterrolle Art. 297, Ge
bäudeſteuerrolle 331 von 7
56 qm. Größe mit 922 Mk.
Nutzungswert ung

ſoll dieſes Grundſtück

am 27. Juni 1914
vormittags 9 Uhr

durch das e Gerichtan der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Wohnunim Preiſe von 270 a zu ver

mieten und 1. Juli zu e
Leunger Str.

Je2 Stuben, Kammer und Kü
auch dazu Stallung und Nieder
lagen per 1. Juli oder ſpäter zu z
vermieten Obere Breite Str. 16.

Freundliche Wohnung in gutem
Hauſe an ruh. Leute zu verm. v
I. Juli zu beziehen Preußerſtr. 5
Möbliertes immer
zu vermieten Kleiſtſtr. 1, part. l.

Tennisplatz oder Flah

r eines eu mieten geſu eboteter T O 1914 an die e ge
d. Bl. erbeten.

h r r »Gportwagen zu verkaufenRoter Feldweg 10, 2. Et.

Forterriergündin
ahr alt, reine Raſſe zu vernen p Halleſche Str. 71.

T h e e um Kinder ſosZum KRinderfest
empfehle in allergrösster Auswahl

Stickereistoffe
75 cm breit Motor 190 hig 990 Mk.
130 em breit Meter Zeo bis h Mk.

Abgepasste Stlekereikleider
mit Stickereivolant und Tinzate

Kieig 375 550 75 yis I k.
für jedes Alter von 6 bis 14 Jahren.

Pogten weidewasehstoffen Reste

n Agä b anGestickte Mulle und Volles

Stickerei-Untertailten Mk.

n be
Urehe Auswahl in wnnn Chinehäncdern

in allen Breiten.

Sportwürtel Sportnosenträger

Waschanzüge für Knaben

Blusen Joppen Kadettfacons
250 Joo z50 325 pig go0 Mk.

Wasehblusen von M.

Waschhosen von 90 Pf.

Sporthemden in vielen Nustern
sehr viIIig.

Einzelne Stoffhosen mit
Leibchen u. Kniehosen

S Reizende Neuheiten We in
Knabenanzügen

m blau und englisch gemustert. n
Sporthemden

H. Taitza, Meumarkt 18
Gegründet 1881.

DCIIIXAIIIII III. III
Mitglied vom Rabatt-Spar-Vereln. Telephon 332.

Köchin, Stuben, Hausmädchen,
ält. und jüng. Mädchen, Stütze
f. ält. Ehepaar nach Leipzig in
kl. Reſtaurant.

rau Henriette Lehmann verw.
angenheim, gewerbsm. Stellen

vermittlerin, Schmale Straße 18.

V
Zum 1. Jult tüchtiges, älteres

9Dienſtmädchen
für die Küche bei hohem Lohn
r zweites Mädchen iſt vor

Horſchler, Teichſtraße 26.
e
Suche zum T. Juli

S IuVerlässſger Mädchen
Möhring, Naundorf b. Körbisdorf

Zuverläſſiges, älteres
S den Als Aufwartung

ür den ganzen Tag geſucht. Zurege Oberaltenburg 36, 1. ét

Junges Mädchen ſucht
Aufwartung.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Auf wartung
für den ganzen Tag ſucht ſofort

Looke, Gotthardtſtr.
Eine Anittungskarte auf den

Namen c auf dem Wegenach dem Rathauſe verloren
gegangen. Bitte abzugeben

Bahnhofſtr. 5.
J Ein Schlüſſelbund in der

Sohne ver e Gegen
elohnung abzugebenExped. d. Bl. e er

T Kleiner, goldner hrrinform) verloren. rn Se
abzugeben Schmale Str. 26, part.

t e

e



n

h h e

zeitig abzuhelfen, ſo ſteht eine el ſchwere

Fanöwirtſchaftliche
Handels- Zeitung

Wöchentliche Gratis-Beilage zum Merſeburger Correſoondent“.
Der Rachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 13. Juni 1914.

Gemeinfagßliche Belehrung über
die Schweinepeſt.

In letzter Zeit zeigt die Zahl der Neu
ausbrüche von Schweinepeſt eine ſtarke Zu
nahme. Es beſteht der begründete Verdacht,
daß ein beträchtlicher Teil der Neuausbrüche
dieſer Seuche durch die verſpätete oder ganz

unterlaſſene Anzeige und durch die Verſen
vorg von kranken r ſten Tieren

Gelingt es nicht, ſebelſtand echt-

Beeinträchtigung der geſamten Schweinehal
ung zu befürchten.

Erſtes Erfordernis für eine erfolgreiche
Bekämpfung der Schweinepeſt iſt, daß alle
Ausbrüche rechtzeitig zur Kenntnis der zu
ſtändigen Polizeibehörde gebracht wer
den, damit eine amtstierärztliche Feſtſtellung
der Seuche und der Erlaß der erforderlichen
Schutzmaßnahmen veranlaßt werden kann.
Die Koſten für die amtstierärztliche Unter
ſuchung trägt die Staatskaſſe. Wer die
vor geſchriebene Anzeige nicht
oder nicht rechtzeitig erſtattet,
kann mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren oder mit Geldſtrafe bis
zu dreitauſend Mark, gegebenen-
falls ſogar mit Gefängnis und
Geldſtrafe, beſtraft werden.

Sind in einem Beſtande Schweine unter
ſchweinepeſtverdächtigen Erſcheinungen er
krankt oder gefallen, ſo ſind die kranken und
die verdächtigen Tiere von Orten, an denen
die Gefahr der Anſteckung fremder Tiere be
ſteht, auch ſchon vor polizeilichem Einſchreiten,
fernzuhalten. Das gleiche hat zu geſchehen,
wenn bei einem gefallenen, getöteten und ge
ſchlachteten Schweine die Merkmale der
Schweinepeſt oder des Verdachts dieſer Seuche

gefunden werden.
Die Kadaver ſolcher Schweine, oder bei Jahrgeſchlachteten Schweinen, die für die Feſtſtel

lung erforderlichen Teile (Bruſt und Bauch-
eingeweide), ſind ſo aufzubewahren, daß eine
Berührung derſelben mit anderen Tieren
oder durch unbefugte Perſonen ausgeſchloſſen
iſt.

Aus Beſtänden, bei denen Schweinepeſt
verdacht beſteht, dürfen Schweine vor amts
tierärztlicher Unterſuchung nicht abgegeben

werden.

Schweine, die Gelegenheit gehabt haben,
den Anſteckungsſtoff der Schweinepeſt aufzu
nehmen, erkranken nicht ſofort an dieſer
Seuche. Die Dauer der Zeit, welche zwiſchen
Aufnahme des Krankheitskeimes und Aus
bruch der erſten Krankheitserſcheinungen ver
ſtreicht (das ſogenannte Jncubationsſtadium)
iſt ſehr wechſelnd. Sie beträgt aber durch
ſchnittlich zehn Tage. Nach dieſer Zeit zeigen
die Tiere Durchfall, unter Umſtänden Atem-

r und Hautausſchläge.
ſchon nach wentägigem bis ein oder zweiwöchigem K

ſein. Wir ſprechen dann von a kuter
Schweinepeſt. Jn dieſem Falle iſt das
Allgemeinbefinden ſchwer geſtört, die Tiere
nehmen wenig oder gar kein Futter zu ſich,

haben Fieber, ſind ſehr ſchwach, träge, zei
gen ſchwankenden Gang im Hinterteil und
verkriechen ſich in der Streu. Verenden die
Tiere erſt nach ein bis zweiwöchigem Krank
ſein, ſo magern ſie ſtark ab. An ver akuten
Schweinepeſt erkranken junge und ältere
Tiere ohne Unterſchied.

Manchmal nimmt die Seuche aber auch
einen mehr ſchleichenden Verlauf. Wir ſpre
chen dann von chroniſcher Schweine-
peſt.

e hier ausdrücklich bemerkt, daß es

nd hroni W eDerum h gleiche Krankhe d
rufen durch denſelben Krankheitskeim Der

chroniſche Verlauf der Schweinepeſt kommt
wahrſcheinlich dadurch zuſtande, daß in die

r

Wert des ganzen es Jagdpachfen
10o Millionen Mark eines Jahres:

Ca. 80 Mill. le

50) Millionen Mk. der Hunde
i 17 Milhanen M 7 r e 4nen eng n on Wald Ken

ildhegee usdoon

r desomgehaſ der in der
Jagd undkonstheruf S Jagodindustriebeerkaſngen Personen (Waffen Munition helcleic

(1912 46287 Personen): beschaftigten ferson.
60 Millionen Mark (1912 4916Angest)

60 Millionen Mark.

begehten-u ſroghäen grhäden: agdpachtv

Unſere heutige Statiſtik vranſchaulicht die
hohe wirtſchaftliche Bedeutung der deutſchen
Jagd. Beträgt doch die Geſamtzahl der un
bedingt ſtehenden Perſonen in Deutſchland nicht
weniger als 600 000 und der Geſamtumſatz auf
dieſem Gebiete etwa 830 Millionen Mark. Jm

ſere Leſer intereſſieren, daß in Deutſchland z.
Zuſammenhang mit dieſer Materie dürfte

Der Wert der deutschen Jagd in der Statistik

Z. 143 Jagdvereine mit 90 000 Mitgliedern be
ſtehen hierzu kommt noch die weitaus größere
Anzahl von Jägern und Jagdliebhabern,
welche dieſen Vereinen nicht angehören. Von
den erwähnten Vereinen wurden im letzken
Berichts jahre (1912) veranſtaltet 16 Geweih
ausſtellungen, 16 Hundeſchauen, 152 e
ßen und 32 Jagdkongreſſe.
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chroniſchen Schweinepeſt werden vorwiegend
jüngere Tiere (Ferkel Und Läufer) be von Fleiſch erhaltene blutige Waſſer ſollken

Dabei wird zu Anfang der Erkrankung
außer Durchfall, neben dem Atembeſchwerden
und Huſten beſtehen können, wechſelnde Freß
luſt und Abmagerung bemerkt. e

Daneben haben derartige Tiere häufig
verklebte Augen, blaurote Färbung der
Ohren der Rüſſelſcheibe und mikünter auch
des Schwangendes, wobei die Spitzen bzw.
Ränder dieſer Teile manchmal abſterben, ein
trocknen und abfallen. Jm weiteren Verlaufe
können bei den mit chroniſcher Schweinepeſt
behaſteten Tieren Durchfall und Verſtopfung

ahwechſeln. Vielfach wird auch mit Schorf
bildung verbundener Hautausſchlag, nament

lich an den Beinen, bemerkt.
Bei gefallenen, getöteten oder geſchlachte

ten peſtkranken Schweinen findet man die
Haut oft gang oder teilweiſe blaurot gefärbt.
Die Schleimhaut des Darmkanals, namentlich

des Dickdarms, iſt in größerer oder geringerer
Ausdehnung geſchwollen und ſehr häufig mit

trüben gelben Beſchlägen oder Schorfen und
mit Geſchwüren beſetzt. Außerdem findet ſich
Lungenentzündung (die Lungen fallen n

en, zeigen im
Bereiche kleinerer oder größerer Abſchnitte
Abweichungen von der normalen hellgiegel
roten Farbe des Lungengewebes und fühlen
ſich an dieſen Stellen nicht weich und puffig,
ſondern feſt wie Leber an). Ferner beobach

tet man häufig abziehbare Beläge auf dem
Bruſtfell und am Herzbeutel, Blutungen in
den Nieren, in der Blaſenſchleimhaut und in
der Haut und mehr oder weniger ſtarke

Schwellung und Rötung einzelner oder auch
ſämtlicher Körperlympfdrüſen.

Zur Verhütung der Einſchlep
pung der Schweinepeſt durch zuge
kaufte Schweine empfiehlt es ſich, dieſelben

zunächſt, wenn irgend möglich, mit einigen
Ferkeln des älteren Beſtandes in einem be
ſonderen, möglichſt abgelegenen Ställe unter

Beobachtung zu ſtellen. Iſt es nicht möglich,
die Ferkel mit den zugekauften Schweinen
in einer Bucht unterzubringen, ſo ſetze man

ſie in eine benachbarte Bucht derart, daß die
Tiere nur durch ein Gitter voneinander ge

krennt ſind. Sind die aus dem alten Beſtand
ſkammenden Ferkel nach vier Wochen noch
geſund, ſo können die neu angekauften Tiere

in Den gemeinſamen Schweineſtall gebrächt

werden eDa die Schweinepeft auch durch Zwiſchen

räger (Stallgeräte, Schlächtgeräte, Fütter
ſacke, Fahrzeuge, Transportbehältniſſe, Fut

Zweifelfrei feſtſteht

ermittel, Streu, Dünger, Jauche, Viehwagen
Zum Wiegeit von Vieh uſw. verſchleppt wer

den kann, ſo iſt beim Gebrauch derartiger
Gegenſtände größte Vorſicht am Platze. So
heit angängig, iſt auf ihre Benutzung zu ver
zichten, ſofern ihre Unverdächtigkeit nicht

Der erſonenverkehr in den
Schweineſtallen iſt auf die unbedingt not-
wendigen Perſonen zu beſchränken.

dere Vorſicht iſt bei der Benutzung fremder
Beſon

in die Ställe freinder Eberhalter geboten. Ab
fälle von Fleiſch und das beim Abwaſchen

niemals an Schweine verfüttert, ſondern
ſtets ſo beſeitigt werden, daß Schweine nicht
damit in Berührung kommen.

Zur künſtlichen Trocknung land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe

Landwirtſchaft“ empfahl unlängſt Gutsbeſitzer
Rau zur künſtlichen Trocknung land wirtſchaft

apparat Veranlaßt durch viele Anfragen, die
ihm ſein Aufſatz über dieſes Thema ein
brachte, gibt er jetzt eine kurze Beſchreibung
des genannten Trockenapparates, die auch
weitere Kreiſe intereſſteren dürfte.

einem Gebäude mit kegelbahnartigem Grund
riſſe von 30 Meter Länge und 3 Meter Breite

Die Höhe beträgt rund 6 Meter. Die Grund
mauern werden zweckmäßig in Beton ausge
führt, der obere Teil beſteht aus Eiſenkon
ſtruktion und Hohlziegeln, das Dach aus
Wellblech; alſo durchweg Materiali i j

nun während des Betriebes mit drei Oefen
ünd zweckmäßig angeordneten Heizgasröhren
unter einer Temperatur von 60 Grad Celſius
gehalten. Die Feuerung geſchieht mit Kohlen
oder Preßtorf, kann aber auch auf Wunſch für
Holz eingerichtet werden. Jn dieſen erwärm
ten Raum wird das zu trocknende Material,
z. B. Gras, mittels Transportes ähnlich
einem Heuaufzuge oben eingeführt, gelangt
hier auf einen wagerechten Transport und
wandert bis ans andere Ende der „Kegel
bahn Hier fällt es auf einen tiefer liegenden,
in entgegengeſetzter Richtung ſich bewegen-
den Transport und wandert zuräck, fält dann
wieder ein Stockwerk tiefer und wandert wie
der vor. So legt das Material in ſiebenmali
dem Hin und Her 200 Meter Weges zurück.
Auf der ſiebenten und letzten Etage kommt
es beim Auswurf als Trockengut, z. B. Heu,
wieder zum Vorſchein.

Zur Bewegung, die ja ſehr langſam vor
ſich geht, ſchreibt er weiter, iſt ſehr wenig
Kraft nötig.
finders konnte bei dem Probeapparat den
ganzen Mechanismus bewegen. Ein kleiner
Motor wird aber an Stelle der menſchlichen
Kraft zu empfehlen ſein. S
Die Hauptſache an der ganzen Sache iſt

die zweckmäßige Abfuhr der feuchten Luft,
die durch ſinnreiche Luftbewegung erzielt wird
und Patent des Erfinders iſt.

Zu erwähnen wäre noch, daß die Feuerung
2 Meter tief im Boden eingebaut iſt, und daß
daher die Anlage mangels jeder Feuergefähr
lichkeit neben jeden Heuſtadel hingeſtellt wer

den darf SWer ſich die Anlage ganz ausgediftelt ein
richten will und die Koſten nicht ſcheut, wird
anſchließend an die Darre einen Heuaufzug
anbringen, der das Heu direkt in den Heuſtoch
befördert. Bei Aufſtellung der Darre in

Eber und bei der Einſtellung von Sauen

Im „Württemberg. Wochenblatt. für

licher Erzeugniſſe einen Frankeſchen Trocken

Die Darre beſteht nach ſeinen Angaben in

die auf
alle weſentlichen Pflanzennährſtoff

Der ſiebenjährige Sohn des Er

rung

mitten der Wieſen könnte eine Preſſung in
allen in Betracht kommen. Män wird dann
mit Der Abfuhr des Heues leichteres Spiel
haben, und außerdem wird durch die Preſſung
einer Gärung noch in erhöhtem Maße vor
gebeugt, die zwar an ſich ſchon durch die inten
ſive Trocknung beſtens vermieden wird.

Ich glaube nun ſo ziemlich ausführlich ge
ſagt zu haben, was zum Verſtändnis der

Wer ernſtlichSache zunächſt vonnöten iſt.
mit dem Gedanken umgeht, eine Trocknungs
anlage zu bauen, der wird ja nicht umhin
können, durch ſchriftliche Anfrage Pläne und
Kpſtenvoranſchlag- von mir einzufordern.

Um zum Schluſſe auch den Humor zu ſei
nem Rechte zu verhelfen, darf ich von den
vielen Zuſchriften, die mir in obiger Sache
zuteil wurden, eine erwähnen, worin ich dar
auf aufmerkſam gemacht werde, daß die ganze
Geſchichte nur dann brauchbar ſei, wenn der
Apparat fahrbar gemacht würde, ſo daß man
ihn von einem Feld zum anderen bewegen
kann. Die Trockenanlage in der Weſtentaſche

bleibt aber noch zu erfinden. a

Behandlung des Stalldü

und durch ſeine Zerſetzung dem Boden und
den Pflanzen zuführt, ſondern den Boden
auch phyſikaliſch ſehr günſtig beeinflußt, wo
kein anderer Dünger es zu tun vermag. Er
bildet bei ſeiner Zerſetzung Humus und dieſer
bindet den zu lockeren und löckert den zu bün
digen Boden, reguliert die Feuchtigkeitsver
hältniſſe im ſandigen und tonigen Boden, er
wärmt den Boden, erhöht ſeine Abſörptions
kraft für Pflanzennährſtoffe, macht den Boden
mürb, leichter bearbeitbar, ſchließt die mine
raliſchen Pflanzennährſtoffe auf, indem er bei
ſeiner Zerſetzung Kohlenſäure entwickelt, die
bekanntlich ein Löſungsmittel für beinahe
alle mineraliſchen Beſtandtteile des Bodens
iſt.

Ein Stück Großvieh produziert jährlich
etwa 10 000—15 000 Kilo Stallmiſt, welcher
immerhin eilte ſchönen Wert repräſentiert,
ſofern er möglichſt friſch und ohne Verluſte
zur Anivendung gebracht wird. Die Hälfte
des Wertes vom Stallmiſt kann verloren
gehen durch Verluſte an Stickſtoff, Ammoniak
und Aſchenbeſtandteilen, bei einer Dünger
behandlung, wie wir ſie als landüblich leider
nicht nur im kleinen, ſondern auch in grö
ßeren Wirtſchaften, von wenigen rühmlichen
Ausnahmen abgeſehen, finden. Hierdurch
geht der Viehbeſitzer alljährlich einer recht
ſchönen Geldſumme verluſtig.

Auf zwei Wegen vermindert ſich der Wert
dieſes Stalldüngers, entweder durch Verflüch
tigung oder durch Auswaſchung bzw. Verſicke

Als erſte Forderung für rationelle
Düngerbehandlung haben wir aufzuſtellen die
Verhinderung jeglichen Verluſtes durch Aus
waſchung und Verſickerung mittels zweck
mäßiger Düngergrubenanlage. Die Sohle
derſelben muß gepflaſtert oder betoniert, und
mit Gefälle vom Rand her verſehen ſein, da

wit alle Flüſſigkeit nach der Mitte zu ſich be
wegt oder in der Richtung der Oeffnungen der

ae



Jauchegrube, die entweder unter oder neben
der Düngerſtätte mit überwölbter oder be
tohnerter Decke verſehen, angebracht ſein muß.
Der Rand der rechteckförmigen, am beſten
auf der Nordſeite des Stalles (der geringeren
Beſonnung wegen) angebrachten Dünger-
ſtätte muß Unker allen Umſtänden 20—30
Zentimeter höher ſein, als der Boden des
Jekonomiehofes, damit das zuſammenlaufende
Waſſex ſtets rings um die Düngerſtätte weg,
aber nie in ſie hineinlaufen kann, auch nicht
beim ſtärkſten Regen. Bei größeren Anlagen
pflegt man dem Pflaſter der Düngerſtätte am
Rande eine entſprechende 20—30 Zentimeter
hohe Wölbung. zu geben, die nach außen ſich
allmählich in eine rings um die Düngerſtätte
führende Steingoſſe ſich verflacht, welch letz
tere das bei ſtarkem Regen im Hof zuſammen
fließende Waſſer abzuführen hat. Dieſe abge
rundete Erhöhung des Randes der Dünger
ſtätte geſtattet ein bequemes allſeitiges Zu
und Abfahren, was in Wirtſchaften mit ſtar
kern Geſpannviehhaltung beim Miſtfahren
eine große Stehen bietet.

O bſtbau
Die ne der Aſche zeigt uns die Beſtand

teile des Baumes, nämlich Kalk, Kali, Phos
phor, Salpeter, Eiſen uſw. Die erſten vier
Nährſtoffe ſind die wichtigſten und notwendig
ſten

Kalk. Er iſt in einigen Bodenarten
reichlich vorhanden Er iſt der wichtigſte Boden
verbeſſerer. Schwerer, feuchter Boden wird
durch ihn gelockert, die Luft dringt leichter ein
und zerſetzt denſelben der Boden wird durch
ihn erwärmt. Der Kalk unterſtützt die Wir
kung der anderen Dungmittel. Einſeitige
Kalkung bringt nur vorübergehend Erfolge, in
dem ſie die Stoffe ſchnell aufſchließt und auf
nahmsfähig macht, aber dadurch den Boden
ausraubt und verſchlechtert.
mit Kali erzeugt es feſtes, widerſtandsſähiges

Holz und feſte Rinde und übt auf die Aus
vildung der Früchte und deren Zuckergehalt
einen wohltätigen Einfluß aus.

Kali vildet den Hauptbedarfsſtoff, der
bei allen Teiken des Baumes nötig zum Auf
bau iſt. Er erzeugt ſeſtes Holz, welches dem
Froſte trotzt. Kalimangel macht ſich kenntlich
durch die braunen Flecken in den Blättern
Auffallend kann man dies bei Ahornbäumen
beobachten Dieſer Mangel erzeugt ſpäter
Spitzendürre. Durch Kali erhalten wir den
Boatm geſund und er dankt es uns durch reichen
Fruchtanſatz. Die Früchte werden durch ihn
wohlſchmeckend und ſchön gefärbt.

z Phosphorſäure iſt unbedingt nötig
zur Samen und Fruchtbildung; ſie bewirkt
reichen Fruchtänſaß. Bei Mangel an dieſem
Stoffe bleiben die reifen Früchte her a
verzögert ſich die Reifezeit.

Salpeter oder Stickſtoff wirkt
anregend auf das Wachstum, befördert den
Holz und Blattwichs und die Fruchtgröße.
Neberreicher Stickſtoff macht die Früchte wenig
haltbär. Starkwüchſige Bäume bedürfen wenig
Stickſtoffes.

e ſtoffe verlan ein

In Verbindung

veſihen.
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Wieviel von fedem Nährſtoffe ſt
notwendig? Nach den Veröffentlichuntgen
von Profeſſor Dr. Barth und Dr, Steglich ſtellt
ſich der jährliche Bedarf eines lanne für
1 Quadratmeter auf

10 Gramm Stickſtoff,
5 Gramm Phosphorſäure,

15 Gramm Kalt und
20 Gramm KHalk.Dieſe Zahlen ſind nicht direkt mahgebens

Wie ſchon erwähnt, wird einem ſtarkwüchſigen
Baume weniger Stickſtoff, einem ſchwachwüchſi
gen mehr gegeben werden.

ihre Wirku n g. Dieſe ſind Stallmiſt, Kom
poſt; Jauche und Latrine. Es iſt hier zu

Verhältnis, daß von einein Stoffe viel zu viel
gäbe, ehe man den anderen nur knapp erreichte.

Dieſe Dünger ſind wohl auch zur Düngung
notwendig denn ſie ſind die Bodenverbeſſerer.

Der Shall mit
t

e e al blngers(Zirka o r enthält an wichtigen Dung

ſtoffen ungefähr2 Kilogramm Phosphorſäure,

4 Kilogramm Stickſtoff,
5. Kilogramm Kali und
4 Kilogramm Kalk.

A. Wagner ſagt:
Wichtiger als die Zufuhr von Pfanzen

nährſtoffen iſt beim Stalldung der verbeſſernde
Einfluß auf die phyſikaliſche Beſchaffenheit des
Bodens Ein ſchwerer, kalter Boden wird
durch ihn lockerer und wärmer, ein leichter,
trockener Boden bindiger und feuchter. Er iſt
alſo für die ſchweren und leichten Böden von
großer Bedeutung. Beſonders für Formbäume
und auch für junge Hochſtämme auf den ge
nannten Bodenarten iſt er zur Anwendung ſehr
zu emtpfehlen, dagegen für ältere Obſtbäume im
allgemeinen nicht. Bei letzterem macht ſeine
richtige Unterbringung Schwierigkeiten und iſt
ſeine Ausnußung eine geringe. Da er verhält

nismäßig wenig Nährſtoff enthält, müßte zur
Erzielung einer vollſtändigen Düngung eine
große Menge dem Boden zugeführt werden.
Um zum Beiſpiel den Kalibedarf der Obſtbäume
auf einem Grundſtücke von der größe eines
preußiſchen Morgens (25 a gleich ha) zu
decken, müßten nicht weniger als 225 Zentner

dünger jährlich zugeführt werden. Dieſe große
Menge wird in der Regel ſchwer zu beſchaffen

und deren Ausfuhr und Anwendung mit zu
großen Koſten verbunden ſein.

Hier iſt zu veachten, daß die verſchiedenen

Düngegarken verſchiedenwertig ſind. Dünger
aus Pferde und er nennen wir hitzig
den Rindviehmiſt kalt Schweitnemiſt iſt der

Eigenſchäſt, die Pflanzen ſchnell zu treiben.
Kalter Dünser wirkt nicht raſch, hält aber län

Die Urſache des uUnterſchiedes in der
Wirkung liegt darin, daß die hihigen Dünger
arten die Nährſtoffe in ſchnell wirkender Form

gorene Jauche iſt beſſer als junge.

merken, daß dieſe Dünger alle Stoffe enthalten
die eine Pflanze braucht, aber in ſolch einem

allerhand Stoffen zu ſammengeſetzt iſt,
ſich am beſten.

Er beſteht aus dem

e s den n und r etwa

gleich

ſind um ſo wertvoller, je Wer e
die Nährſtoffe waren.

Gebrauchszweck

(gleich 11.250 Kilo gleich 1114 Tonne) Stall

kälteſte Dünger Ein hHipiger Dünger hat die

Lantdeshkonomiekollegium

Der Wert des Düngers iſt anty je

nach der verſchiedenen Behandlung auf der
Düngeſtätte verſchieden.
Die Jauche. Sie iſt die ablaufende Fluf

ſigkeit vom Stalldünger, beſteht alſo hauptſäch

lich ans dem Urin der Tiere. Auch die Jauche
hat einen ganz verſchtedenen Wert; alte, ver

Jauche ent
hält Stickſtoff und Kali, der Phosphorgehalt iſt

e unbedeutend. Die Schweinefauche enthält den
höchſten Phosphorgehalt. In 100 Kilo enthält
die Jauche: KHilb Stickſtoff, 2 Kilo Kali und
ein Zehntel Kilo Phosphorſäure. Jauche eig
net ſich wohl zur Düngung der Obſtbäume, nur

Sten akürlichen Dun gmftt el urd iſt ſie mit zu viel Koſten und Arbeit verbunden
Auf eine Fläche von der Größe eines preußi
ſchen Morgens braucht man 250 Zentner Skeh
12.500 Kilo oder 12 Tonne.

Der Kom poſt vder Miſchdünger, der aus
eignet

Recht guten Kompoſt erhält
man wenn zwiſchen die einzelnen Schichten
Kalk zugeſetzt wird. Er iſt ganz beſonders
wertvoll für Formobſtbäume und zum Pflanzen

von Stämmen in V rdri Komp
D. oppelt als 52t wenn er richtig nd zweckmäßige an

len und behandelt wird.
Latrinendünger. Darunter vesſtehen

wir die Ausſcheidungen der Menſchen (Kot und
Urin). Der Wert dieſer Stoffe iſt auch nicht

Die feſten Ausſcheidungen, Fäkalten,

Mannigfaltiges.
Maſtyſehaneſellung in Hame,burg. Wie die Geſchäftsleitung der 4. Ham

burger Maſtviehausſtellung mitteilt, gehen ſchon
jetzt ſtändig Anfragen und Mikteilungen aus den
Jntereſſentenkreiſen, beſonders aber aus den
Kreiſen der Züchter und Mäſter ein. Allem
Anſcheine nach wird die Beſchickungszahl der
diesjährigen Ausſtellung nicht hinter der vom
Jahre 1908 zurückbleiben, die ja 3451 Tiere aus
15 verſchiedenen Staaten reſp. Provinzen auf
wies. Beſonders reges Jntereſſe ruft der
Schlachtwettbewerb wach, für den 15 Klaſſen vor
geſehen ſind und zu dem Ochſen, Kälber
Schweine und Schafe angemeldet werden können
unter der Bedingung, daß die Ausſteller auch in
den betreffenden Klaſſen für lebendes Maſtvieh
ausſtellen. Sämtliche Tiere, die zum Schlacht
wettbewerb angemeldet ſind mit Ausnahme
von zwei Schweineklaſſen treten nur geſchlach
tet in Wettbewerb werden aber evtl. auch lebend
von einer ſachverſtändigen Kommiſſion für ihren

beurteilt. Der Schlachtwett
bewerb geht ſomit gewiſſermaßen als Sonder-
ausſtellung neben der eigentlichen Ausſtellung
lebender Maſttiere her, und beſondere wertvolle
Preiſe ſind dafür ausgeſetzt. Die genauen Be
ſtimmungen für den Schlachtwettbewerb ſind von
dem geſchäftsführenden Ausſchuß ausführlich in
einem Schriftſtück zuſammengeſtellt und ver
öffentlicht, das von der Geſchäftsſtelle Ham
burg, Kampftr. 46 unentgeltlich zu beziehen iſt
wie auch alle anderen Druckſtücke, als Schau
ordnungen, Anmeldebogen für die einzelnen

Klaſſen u. dal. eZur Herabſebung
ſteuer Wie vie utſche
liche Korreſpondenz“ mitteilt, hat der „Verein
der Deutſchen Zuckerinduſtrie ein Rundfchreiben
an die großen land wirtſchaftlichen Verbände,den Deutſchen Landwirtſchaftsrat, das Preußiſche

und die deutſchen

e e in dem auf die

der Zucker
Volkswirtſchaft



dringende Notwendigkeit hingewieſen wird, daß
alle an der Erhaltung des Rübenbaues inter
eſffierten Kreiſe erneut und mit aller Energie
wegen der Ermäßigung der Zuckerſteuer vor
gehen. Es heißt in dem Ründſchreiben: „Die
Herabſetzung der Zuckerſteuer die erſtmalig ſchon
um 1. April 1909 geſetzlich in Ausſicht geſtellt
war, iſt ſeinerzeit trotz aller Proteſte hinausge
ſchoben und ſpäter durch die Reichsfinanzreform
erſt am 1. April 1914 dann wieder ſpäteſtens
zum 1. Oktober 1916 zugeſagt und endlich im
vorigen Sommer auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben worden. Nun ſind die Zuckerpreiſe zur
zeit auf einem Tiefſtand angekommen, bei den
der Erlös an Zucker die Produktionskoſten der
Rüben nicht mehr deckt. Dadurch wird ſowohl
die Zuckerinduſtrie wie die rübenbauende Land
wirtſchaft ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen;
beide haben nicht mehr die ausreichende Sicher
heit für eine nutzbringende Verwertung der Rü
en und des Zuckers zumal auch für die Zu
kunft beſſere Verhältniſſe kaum zu erwarten
ſein dürften. Jn Anbetracht der Weltmarktver
hältniſſe gibt es nur ein Mittel durchgreifender
Hilfe, das iſt die Steigerung des heimiſchen
Zuckerverbrauchs durch Verbilligung des Zuckers
infolge Herabſetzung der Zuckerſteuer. Allein
e e un können der Rübenbau
Und die Zuckerinduſtrie in ihrer bisherigen Ausdehnung erhalten und vor we ren
geſchützt werden. Daher hat das untergeichnete
Direktorium die Reichsregierung erneut gebeten
die ſchon ſo lange zugeſagte Herabſetzung der
Zuckerſteuer von 14 wenigſtens auf 10 M. nun
mehr recht bald herebeizuführen.“

Schaden bei Flugzeuglandungen.
Ende April notlandete ein Militärflugzeug der
Gothaer Waggonfabrik auf einem Wintergerſten.
plane meiner Feldflur, die in unmittelbarer
Nähe einer 25 000 Einwohner großen Stadt
liegt. Faſt die geſamte Bevölkerung der Stadt
war in kurzer Zeit um das Flugzeug verſammelt
und hat kreug und quer durch alle anliegenden
Grundſtücke laufend, einen zehnmal größeren

Schaden angerichtet als das Flugzeug ſelbſt.
Der Offizier erklärte daß der Schaden beglichen
werde. Der Vertreter der HaftpflichtVerſiche
rungsgeſellſchaft erklärte fedoch bei der Regu
lierung ſich nur bereit den Schaden zu bezahlen,
den das Flugzeug ſelbſt angerichtet habe, nicht
ober den Schaden den die infolge des Unfalls
herangelockte Bevölkerung angerichtet hat. Da
mein Rechtsanwalt auf vorherige Anfrage dieſe
Rechtsauffaſſung als richtig mir beſtätigt hatte,
ſo habe ich mich mit einer ſehr mäßigen Ent
ſchädigung. wodurch nicht ein Drittel des Ge
ſamtſchadens gedeckt iſt. verglichen. Es dürfte
nun doch im Jntereſſe vieler Landwirte liegen.
daß die Frage genau geklärt wird, ob der Ver-
ankaſfer des Schadens nicht zum Erſatze des
Geſanntſchadens ſchon heute verpflichtet iſt an
dernfalls müßte eine Aenderung in den betreffen
den Beſtimmungen herbeigeführt werden. Denn
es iſt unmöglich, den Andrang einer ſolchen
Menſchenmenge aufzuhalten es kann ſehr leicht
durch einen ſolchen Zuſammenlauf ein nach Tau
ſenden zählender Schaden verurſacht werden.

Das Scheeren der Pferde, wie es in
einigen Gegenden gang und gäbe iſt iſt in ſeiner
allgemeinen Durchführung abſolut zu verwerfen
und nur in wenigen Fällen wirklich notwendig.
Letzteres geht ſchon daraus hervor, daß man in
anderen Gegenden gar nicht daran denkt dieſe
Schur vorzunehmen. Nötig iſt dieſe Schur nur
bei Tieren mit ſehr langem und dichtem Haar,
Die durch ihren naſſen Pelz nach dem Schwitzen
leicht Exkältungen davontragen. aber nur in
wärmeren KHlimaten (bei Ackerpferden). Man
muß aber ſtets bedenken, daß durch die Schur
die Haare noch ſchneller wachſen und noch dichter
und wolliger werden. Angebracht kann beſonders
teilweiſe die Schur bei Wagenpferden aus Schön,
heitsrückſichten ſein die Pferde müſſen dann

a

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

handelt werden. Zugpferde, die viel ſtehen
müſſen dürfen niemals geſchoren werden. Zur
Vorſicht in dieſer Frage aber mag beſonders die
Tatſache dienen, daß geſchorene Pferde empfind
licher ſind und mehr zu Krankheiten neigen, als
nicht geſchorene. Die Haare dienen eben dem
Taere zum Schutze, daher die längere Behaarung
in nördlichen Gegenden.

Fliegenwedel n Viehſtällen,Nach einer Notiz in der „Wiener Approvi
ſionierung, Zeitung“ wird zum Schutze der Rin
der gegen die Fliegenplage empfohlen etwa
zwei Handbreit hoch über dem Rücken der Tiere

Seile durch den Stall zu ziehen, an denen lange,
in der Mitte geknickte Strohwiſche ſo überge
hängt und feſtgebunden ſind, daß die Rinder
mit dem Rücken die pinſelartig herabreichenden
Strohenden berühren können um die Fliegen
zu vertreiben. Dieſe Fliegenwedel werden von
den Stallinſaſſen eifrig benutzt und ſind deshalb
zeitweilig zu erneuern. Abgeſehen von der
größeren Ruhe, die ſich die Tiere verſchaffen
können, ſpart der Beſitzer auch an Futter das
die. Tiere bei plötzlichen Bewegungen mit dem
Kopfe zum Zwecke des Vertreibens der Fliegen
ſonſt vielfach zu verſtreuen pflegen.

te e 7

Kartoffel-, Stroh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 2. Juni bis 8. Juni 1914,

und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 dz2 100 Kg).
ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrals“ und redaktionell in ihren Grenzwerten

Großh. Baden

Provinzen und Slaaken Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

preuß en 38,40 7, 50 3,80 50 3,00 -4,00 65,00-—8,60Wetten e 406,60 4,50 4 80 3,00 4,80 5,50-6,60
Brandenburg 3,20 09 3,00 6,00 2,50--4,00 500 8 50Pommern 3,00 4,00 3,90--4,40 2,80 8,60 5.40--7,40Poſe n e 280 00 3 50 6.00 2,20--2,80 6,00-—8,00Schleſien 8,90-6,00 2,60- 5,00 2,00 8,20 500-7 50
Sachſen (Prov e e 20 6,50 3,00 4,00 2,20--3 606008 00SchleswigeHolſtein und Mecklenburg 4,00—8,70 3,20- 4,80 8,00--3.90 540 6 60
Hannover und B. hw e 4,00-—8,00 3,00-5 00 S 5 00--7,00und 600-6,50 8,00 4,00 3 20 4,50—6, 50HeſſenNaſſau, Gr e h eng

Getreickepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

(in Mark per Tonne am 11. Juni 1914).

Stadk Weizen Roggen Eerſte Hafer

Königsberg 200 174-—1751 163 170
Inſterburg) 170 200 145 170 1150 170Danzig 208-—216167 1741 1146 178
Stettin 204 171 S 164Poſen 197--204 162 165 e 159 161
Breslau 208 205 165— 167 e 158—160

Militſch) S 164 2 159Magdeburg 305--207 166 170162-1709)167—173
Caſſel9) 200--207170 173 S 175 190
Berlin 211-213 169--17 1632 183
Stolp 185--197 160--1666 1155--165
Schwerin, M. 190-198 165--1681 1150--165
Rendsburg) [197—203 170 1176 180
Hamburg 210--213 175 180 1172 180
Hannover 204 174 179Frankfurt M. 217223177 180 1175 188
Minden) 190-195 172 175 170 175
Dortmund 204-209 172 176 1165--173
Münſter 205 175 e 170Soeſt 205 170 165Lippſtadt 205 170 e 165Mannheim 215--220 175 182 177——187
Karlsruhe 200-230 155-200 1170 205
Dinkelsbühl! 200 204 163 166 163166

N Marktpreiſe vom 10. Juni. 9 Feinſter Weizen
über Notiz. Braugerſte. Futtergerſte.

Sämereien.
Berlin, 8. Juni 1914. (Gericht der Firma

A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.)

freie Saaten ſind. Rotklee, ruſſiſcher 84— 96, ſchleſ.
88--99. nord franzöſiſcher 65—-76, Weißklee 70— 105,
Schwediſcher Klee 56—80, Wundklee 50 58, Gelbklee
26 30, Luzerne, Orig, Prov. 60—65, ilalien. 45- 52,
ruſſiſche 40——50, Sandluzerne 65 70, Esparſette
17--20, do. enthülſte Saat 32—84, Jnkarnatklee
20-24, Bokharaklee 50--66, Phacelia tanacetifolia
65, Serradella 13-15,00, Raigras, engl. 16-18,
ital. 16-18. franzöſ. 40-60, Timothee 27—32,
Wie ſenfuchsſchwanz 75—82, Fioringras 60 124
Knaulgras 88--50, Kammgras 64—-70, Wieſenſchwingel
40--48, Honiggras 16-44, Rohrglanzgras 150 160,

aber auch ſtets mit der nötigen Vorſicht be
Gemeines Riſpengras 90 98, Wieſenriſpengras
51--54, Lupinen gelbe 9,50 11, do. blaue 8,50

Futtermittel
Hamburg, 10. Juni 1914. (Originalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindt.)
Die Stimmung war in der Berichtswoche etwas

ruhiger. Nennenswerte Abſchlüſſe für disponible War
ſowie auf nächſte Saiſon wurden nicht getätigt. Trotz
dem konnten die Preiſe ſich in gleicher Höhe behauptene

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 160 vis

164, ſogen. weißes Rufisque-Erdnußkuchenmehl 161
bis 165, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
150--153, deutſches Erdnußkuchenmehl 152 154
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehſ
176--177, doppolt geſiebles TexasVaumwollſaatmehl
174--175, amerik. Baumwollſaatmehl 165—168,

Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide

deutſche Jalmkernkuchen 187— 129 deuiſches Palm
kernſchrot 118-120, indiſcher Kokodbru 165 170
Kokoskuchen 147-—158, Seſamkuchen 132 134, Raps
kuchen 103 105, deutſche Leinkuchen 141 142
Hamburger Reisfuttermehl. 82—84, getrocknete Bier
treber 108--110, getrocknete Geireideſchlempe 117 dis
122, Malzkeime 105--110, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 103- 106, Maisfutter weißes Qual. Homeo
145 148, Soyaſchrot 140 148,

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bzw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Butterhandel.
Berlin, 8. Juni.

Schultze u. Sohn, Buttergroßhandlung.)
Während von den ausländifchen Plätzen beſſere

Berichte mit höheren Preiſen kommen und Hamburg
eine unveränderte Notierung meldet, bleibt unſer Markt
ruhig. Die Produktion iſt recht belangreich und die
Zufuhren ſind daher ſehr bedeutend. Der Konſum iſt
aber ſo ſchwach, daß es nicht möglich iſt, die Ein
lieferungen zu räumen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation
und vom Fachausſchuß gewählten Notierungskommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 110, do. Na
105-108, do. IIIa 100-105, do. abfallende 90 100.

Serausgeber: John Schwerins Verlag A.G. verantwortl. Redakteur: Paul Vetter; Druck: Meißner, Richter Co., G. m. b. H., ſämtlich in Berlin O 27
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